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Freitag den 15. November 


1839. 


Schleſiſche Ehronik. | 

Heute wird Nr. 90 des Beiblottes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Ehronik“, ausgegeben. Inhalt: 1) Friedrich des Großen Anweſenheit in Bres⸗ 

lau nach dem erſten ſchleſiſchen Kriege. 2) In Schleſien gilt nirgends Gütergemeinſchaft unter Eheleuten. 3) Reichenbach in Schleſien in neuerer Zeit. 4) Korre⸗ 
ſpondenz aus Breslau und Gottesberg. 5) Tagesgeſchichte. e ; 


1 Inland. 

Berlin 12. Novbr. Se. Majeſtät der König ha: 
ben dem Geheimen Poſtrath Schmüdert die Anle⸗ 
gung des ihm von des Königs von Hannover Majeſtät 
verliehenen Kommandeur-Kreuzes des Guelphen⸗Ordens 
u geſtatten geruht. 

3 88 Chemiker G. Nohl zu Alpe iſt unterm Sten 


November 1839 ein Patent auf ein Verfahren, kalte 12,125. 


und warme Küpen anzuſtellen, ſo weit es als neu und 
eigenthümlich anerkannt worden iſt, und ohne Jemand 
in der Anwendung bereits bekannter Verfahrungsarten 
zu behindern, auf ſechs nach einander folgende Jahre, 
von dem gedachten Termin ab, für den Umfang der Mo⸗ 
narchie ertheilt worden. 

Angekommen: Der General⸗Major und Inſpek⸗ 
teur der Remonten, von Coſel, aus der Provinz Preu⸗ 
ßen. — Abgereiſt: Se. Excellenz der General⸗Lieute⸗ 
nant und Kommandeur der Yten Diviſton, Freiherr von 
Lüsom, nach Glogau. a 
Bel bi und 1 Iten b. 


dung der fünften 9 f 1. Klaſſen⸗ 
fiel eig Hauptgewinn von 20,000 Rtir. auf Nummer 
71.735 in Berlin bei Alevin; ein Gewinn von 5000 
Rebe. auf Nr. 103,445 nach Breslau bei Cohn; 5 
Gewinne zu 2000 Rtlr. fielen auf Nr. 39,760, 67,004. 
70,289. 90,962 und 108,566 in Berlin bel Seeger, 
nach Barmen bei Holzſchuher, Frankfurt bei Decker, 
Mühlhauſen bei. Blachſtein und nach Stettin bei Wils⸗ 
nach; 40 Gewinne zu 1000 Rthlr. auf Nr. 1447. 
3614. 7159. 8657. 8750. 9744. 13,108. 14,532. 
17,366. 26370. 28 059. 28,126, 28,127. 32,508. 
33,485. 33,880. 34,337. 37,100. 39,083. 39,101. 
44,552. 55,824. 58,688, 61,060. rl 
ren 74,138. 75,923, a 10 
„621. 89,621. 92,701. 98.073. „586. 105,255. 
109,250 und 109,501 in Berlin 2mal bei Burg, Am. 
bei Grad, Zmal bei Matzdorff, bei J. L. Meyer und 
2mal bei Seeger. nach Aachen Zmal bei Levy, Breslau 
bei Holſchau, bei Jänſch, 2mal bei Schreiber und bei 
Schummel, Cleve bei Cosmann, Cöln Zmal bei Reim: 
bold, Danzig bei Reinhardt, Düſſeldorf mal bel 
Spas, Erfurt bei Tröſter, Frankfurt bei Baßwigh, 
Halle bei Lehmann, Königsberg in Pr. bei Friedmann, 
Krotoſchin bei Albu, Liſſa bei Hirſchfeld, Magdeburg bei 
Brauns, Merſeburg b. Kieſelbach, Mühlhauſen b. Blachſtein, 
Münster dei Lohn, Meile bei Jäkel, Neumarkt bei 
Wirſieg, Poſen bei Bielefeld, Reichenbach bei Parifien 
ee Be — Rolin und bei 158 5 = 
481. 5222, 8120. 8643. 11.211, 4384. 14,138, 
21,404. 26,781. 18,270. 19,092. 19,892. 21,201. 
x 2 8 = . 75 5 B 5 
33,080, 34,409. 43 987. 40.718. 436. 32,328, 
50,926, 56,395. 56,711. 86,032. 
66,083, 67,202. 08,140, 68288. 68,689. 69442 
70,481, 77,552. 83,243. 88,286. ‚6 * ’ * 
93,172. 95,200, 96,318. 96,472. N * 
102,551. 192,962. — und 1 „492. 101,636. 
Zmal bei Alevin, bei Burg, bei Grad, be 
bei Magdorff, bei Mendheim, Amal i Seen dag ß 
mal bei Seeger, nach Breslau bei Cohn, Amal bei 
Gerſtenberg, bei Holſchau, bei Löwenſtein, bei geubuſcher 
und bei Schreiber, Brieg bei Böhm, Bunziau Amal 
dei Appun, Köln 2mal bei Reimbold, Danzi 
Reinhardt und bei Rotzoll, eg 1 11 Spa 
Ehrenbreitstein bei Goldſchmidt, Glogau, ble 
Halle bei Lehmann, Jüterbogk bei Geſtewitz, önigsberg 
in Pr, bei Samter, Krotoſchin bei Albu, Magdeburg 


— 


f 83.127. 83,923. 84,176. 85,322, 
185 


bei Brauns und bei Roch, Miühthaufen bei Blachſtein, 
Naumburg Zmal bei Kapſer, Neiſſe bei Jäkel, Neuß 
bei Kaufmann, Poſen bei Bielefeld und bei Leipziger, 
Potsdam bei Bacher, Ratſbor bei Samoje, Sagan 
2mal bei Wieſenthal, Stettin bei Rolin und bei Wils⸗ 
nach, Thorn bei Krupinski und nach Tilſit 2mal bei 
Löwenberg; 108 Gewinne zu 200 Rthlr. auf Nr. 776. 
2229. 4946. 6874. 7569. 7771. 8045. 10,978. 
13,281. 14,096, 15,640. 15,809. 15,851. 
17,522. 17,621. 18,933. 19,857. 21,065. 
21.381. 21,531. 22,007. 24,903. 25,324. 
29,431. 29,791. 32,516. 32,818. 34,866. 
36,113. 37,245. 37,491. 40,637. 41,535. 
44,732, 45,995. 60,118. 50,259. 50,603. 
53,879. 54,404. 55,302, 56,292. 56,494, 
56,757. 59,474. 59,732. 60,170. 63,207. 
65,641. 65,831. 66,205. 66,964. 67,041. 70,722. 
73,141. 73,233. 74,141. 74,241. 74,244, 75,145. 
76,782. 77,584. 78,017. 79,637. 


15,893. 
21,163. 
27,857. 
34,972. 
42,503. 
51,762. 


88. 87309. 38 418. 58.488. 8 
97,146. 98,488. 100,411. 
103,335. 104,113. 105,774. 106,682, 108,254. 
108,797. 109,240. 110,283. 110,739. 111,380 


und 111,690. Die Ziehung wird fortgefegt. 


Düffeldorf, 7. Nov. Die Seltenheit inlaͤndi⸗ 
ſcher Landesmünze und der jeweilige Ueber⸗ 
fluß an andern deutſchen und ausländiſchen 
Geldſorten, mitunter auch Mangel des in- und aus: 
ländiſchen baaren Geldes zugleich, bereiteten uns im Rhein⸗ 
lande ſeit Jahren viele Inconvenienzen und namhafte 
Verluſte. Das Mißverhältniß in der Geldcirkulation 
trat nach Errichtung des deutſchen Zollverbandes und 
maßgeblich mit deſſen Ausdehnung noch deutlicher her⸗ 
vor. Das preuß. Silber⸗ und Papiergeld wurde nun 
in den deutſchen Vereinslanden nach allen Richtungen 
hin verbreitet; in den Rhelnlanden circulirt es aber um 
fo ſeltener. Es blieben uns im Handel und Mandel: 
Brab. Kronen, 3 Frankenſtücke, Neuethaler, und in Gold⸗ 
ſorten: die Piſtolen von Hannover, Braunſchweig und 
Dänemark; in Ermangelung beſſern Geldes, zwar ein 
nothwendiges, jedoch unbequemes und ſchädliches Surro⸗ 
gat. Das iſt nun fortwährend faſt ausſchließlich unſer 
Zahlungsmittel. Da alle dieſe Geldſorten dei den Staats: 
kaſſen nicht angenommen werden, ſo muß das benöthigte 
preuß. Courant oftmals bei kleinen Zahlungen mühſam 
und mit Agio aufgewechſelt, und in größeren Summen 
mit Schaden von Außen bezogen werden. Darum iſt 
die Agiotage mit der Landesmünze faſt unvermeidlich. 
Alle Stände leiden darunter. Das Uebel iſt recht au⸗ 
genfällig geworden, ſeitdem der überſpannte Cours der 
ausländiſchen Piftolen zu weichen begann. Dieſes Gold 


„ kurſicte an mehreren auswärtigen Weſelplätzen zu den⸗ 


ſelben Preiſen wie die preuß. Frledd'ors und fand bei 
uns zum Satz à 5 Thlr. 20 Sgr. um ſo willigeren 
Eingang, als es zum theilweiſen Erſatz der ſpaͤrlichen in: 
ländiſchen Zahlungsmittel diente. Da daſſelbe nun im 
ſelben Courswerth, obgleich geringhaltiger an Gold als 
die preuß. Friebd’ors, courſirte, ſo konnte es nicht feh⸗ 
len, daß die inländiſche Goldmünze vollends verſchwand, 
und der Zufluß der Piſtolen, welche nächſtdem bei dem 
niedrigen engl. Wechſelcourſe durch Goldbeziehungen aus 


bei | England in Maſſe geprägt wurden, ſichtlich ſich ver⸗ 
& mehrte. Um dieſem Andrang von Außen zu begegnen 
und das Silbergeld mehr heran zu ziehen, haben vor et: 


wa ſechs Wochen mehrere Bankhäuſer in den Rheinlan⸗ 
den den Cours von 5 Thlr. 20 Sgr. allmählich bis auf 


„789. 9 ‚vun, 
101,916. 102,939, | 


5 Thlr. 17 Sgr. herabgeſetzt, bis jetzt aber noch ohne 
Erfolg, da im ſelben Verhältniſſe die Courſe an aus⸗ 
wärtigen Plätzen gefallen find. Ja, die Calamität iſt 
nur noch fühlbarer, denn durch das Sinken des Prei⸗ 
ſes iſt gerechte Beſorgniß über den innern Gehalt und 
Werth dieſes Goldes entſtanden. Einige Aufklärung 
hierüber muß daher allſeitig erwünſcht ſein, und wir 
veröffentlichen gern die Probe, welche ein Sachverſtän⸗ 
diger vorgenommen, und welche folgendes Reſultat ge⸗ 
liefert hat: 1) Königl. daͤniſche Louisd'or 35 Stück dop⸗ 
pelte wiegen 9685 holl. Aß, halten fein die Brutto 
Mark 21 Karat 6½ Grän. 2) Königl. hannov. Ernſt 
Auguſtd or 35 Stück doppelte wiegen 9684 holl. Aß, 
halten fein die Brutto Mark 21 Karat 5% Grän. 
3) Herzogl. braunſch. Wilhelmsd'or 35 Stück doppelte 


„wiegen fein 9674 holländ. Aß, halten fein die Brutto 


Mark 21 Karat 5% Grän, wonach im Verhältniß der 

preuß. Frledd'or nach dem Münzgeſetz vom 30. Sept. 

1821, das Stück im Courswerth à 5 Thlr. 20 Sgr. 

3 d ie 

* die daͤniſchen doppelten len 1 

> 2 5 eee Thlr. 5 Sgr. 7 Pf. 
ö die einfachen 8 „ 17 91 

2) die hannov. doppelten 


* zn 


Piſtolen 11 7 5 7 4 7 
die einfachen 5 „ 17 „ 8 „ 

3) die braunſchweigiſchen ö 
doppelten Piſtolen 11 „ „5 „ 2 „ 


die einfachen 8 „ Dan mc a 
und zwar incl. des Prägelohns werth ſind. Nimmt 
man die Prägekoſten wie gewöhnlich auf ½ pCt. an, 
oder 6 à 7 Pfennige für die einfache Piſtole, fo iſt im 
Verhältniß der Friedd'or, ein innerer Goldwerth von 


15 Thlr. 17 Sgr. und darüber da, und folglich ein weis 


teres Fallen des Courſes wohl nicht zu befürchten. Un⸗ 
ter dieſen Umſtänden ſollen, dem Vernehmen nach, meh⸗ 
rere Handelskammern bei den hohen Behörden beantragt 
haben, daß bei den öffentlichen Kaſſen die Piſtolen a 5 
Thlr. 17 Sgr. angenommen werden möchten, weil da⸗ 
durch dem fühlbaren Mangel an prenß. Courant abge⸗ 
holfen, der Agiotage ein Ziel geſetzt, und gleichzeitig be⸗ 
wirkt werde, daß das jetzige Zahlungsmittel nicht außer 
Landes gehe, und dem gegenwärtigen Goldüberfluß mög⸗ 
licher Weiſe nicht Geldmangel folge, der nicht minder 
große Störungen mit ſich führen dürfte. 
i (Düff. Zeit.) 


Deut ſchland. 


Kaſſel, 4. Novbr. Die Göttinger Polizei 
hat in den letzten Tagen die erſten Straf⸗Urtheile 
in politiſchen Dingen erlaſſen. Ein Buchhändler⸗ 
Gehülfe, der ſich unvorſichtige Aeußerungen über das 
Guelphenkreuz des Göttinger Magiſtratschefs gegen den 
Briefträger Ramfahl hatte zu Schulden kommen laſſen, 
wurde von dieſem denunciet und iſt zu dreitägiger Kar⸗ 
zerſtrafe verurtheilt. Gegen einen anderen Bürger ift 
dagegen achttägige Gefängnipfteafe erkannt, weil er ſich 
in einem Wirthshauſe beleidigender Ausdrücke gegen die 
Gilden = Deputation und ihre Abſender erlaubt hatte. 
Außerdem find noch mehre Unterfuhungen im Gange, 
Trotz dem bringe aber bie politjſche Entzweiung immer 
tiefer in alle Lebens verhältniſſe; haben ſich doch ſogat 
auf dem Göttinger Gymnaſium politiſche Parteiungen 
unter den Schülern gezeigt, und es ſoll ſchon zu Prü⸗ 
geleien unter denſelben gekommen fein, Aber fo ſchlimm 
als in weſtphällſchen Zeiten iſt's doch noch nicht. Da⸗ 
mals wurden 14 Studenten nach Kaſſel transportirt, 
weil einer die Gefundheit Georgs TIL. ausgebracht und 


die anderen angeſtoßen hatten. Das Kaſſeler Kaſtell hat 
aus jenen Zeiten noch einen ſehr ae Namen. 
(Kaſſ. 


Dresden, 11. Novbr. Die feierliche Eröff⸗ | 
nung des dritten Eonftitwtiomellen Landtages 
war auf den zehnten November 1839 feſtgeſetzt 
worden. Ihr ging der Gottes dienſt in der evangeliſchen 
Hof⸗ und Sophienkirche voraus, wohin die Mitglieder 
beider ſtändiſchen Kammern ſich früh um 9 Uhr bega⸗ 
ben, um dem Vortrage des Oberhofpredigers Dr. von 
Ammon beizuwohnen. Derſelbe hatte als Text Apoſtel⸗ 
Geſchichte XXV. 6 — 12 zu Grunde gelegt, und 
führte mit gewohnter meiſterhafter Berediſamkeit das 
Thema aus: „Wie ſegensreich die Herrſchaft des Rech⸗ 
tes in einem Lande auf das Glück ſeiner Bewohner 
einwirkt!“ Indem der Redner I. die nähere Erörterung 
des Dauptfages voranſchickte, ging er II. zu den Pflich⸗ 
ten über, die jener uns von dem chriſtlichen Stand⸗ 
punkte darbietet. — In Folge der vom Kgl. Oberhof⸗ 
Marſchallamte ergangenen Anſage verſammelten ſich 
Nachmittag um halb 1 Uhr die HH. Abgeordneten in 
den Paradezimmern des Königlichen Schloſſes, um von 
da in den Landtags⸗Eröffnungsſaal eingeführt zu wer⸗ 
den. Die Präſidenten, deren Stellvertreter und die 
Secretarien der beiden Kammern traten in die den 
Thron umgebenden Schranken ein, die der erſten Kam⸗ 
mer rechts, und die der zweiten Kammer links vom 
Throne aus. Die übrigen Abgeordneten nahmen, in⸗ 
wiefern ſie der erſten oder zweiten Kammer angehörten, 
rechts oder links außerhalb der Schranken ihre Plätze 
ein. Geführt von dem Ceremonienmeiſter traten nun⸗ 
mehr das Corps diplomatique und die am Königli⸗ 
chen Hofe vorgeſtellten Fremden in den Thronſaal ein. 
— Nachdem die fünfte, vierte und dritte Klaſſe der 
Hofrangordnung in dem Thronſaale ihre Plätze einge⸗ 
nommen hatten, begaben ſich Ihre Majeſtät die 
Königin, begleitet von Allerhöchſtihrer Frau Schweſter, 
J. K. Hoh. der Prinzeſſin Amalia Auguſta, und 
JJ. KK. HH. den Prinzen Albert und Ernft, ſo⸗ 
wie von den Hof⸗ und Zutrittsdamen, in den Thron⸗ 


ierauf erhoben 
begleitet von Sr. 
hann, und un⸗ 


Se. Majeftät an die Vertreter des füchfifchen Volks nur die zur weiteren Vervollkommnung der vaterlaͤndi⸗ 
olgende Worte: „Meine Herren Ste de. en Geſetzgebung h wendigſten Gegenſt uns 
1 0 der Eröffnung des letzten Landtages in Gemein⸗ Pagen gte laſſen a 22 dies Ne 5 


desfall zu be⸗ 
klagen hatte, fo hat auch die kurze ſeitdem verfloffene 
Zeit einen neuen, für mein Herz noch ſchmerzlicheren 
Verluſt über mich verhängt, indem es Gott gefallen 
hat, meinen theuern Vater, meinen größten Wohlthäter 
auf Erden, deſſen Lehren und Beiſpiel üchte Gottes⸗ 
furcht und Achtung für Pflicht und Recht von Kind⸗ 
heit an unerſchütterlich in mir begründet, aus dieſem 
Leben in ein beſſeres Daſein aufzunehmen. Auch Sie, 
meine Herren Stände, welche die Tugenden des Da⸗ 


hingeſchiedenen kannten, werden meinen gerechten Schmerz 9 


theilen und Sein Andenken heilig halten. — Im u. 
birgen giebt ein Rückblick auf die ſeit dem letzten Land⸗ 
tage verfloſſene Zelt nur troſtreiche und erfreuliche Re⸗ 
ſultate. — Die umfaſſenden, mit Ihnen berathenen 
und ſeitdem in Wirkſamkeit getretenen Geſetze entſpre⸗ 
chen in ihrem Erfolge den Erwartungen; die man ſich 
von denſelben zu ſtellen berechtigt war. — Die gün⸗ 
ſtigen finanziellen Ergebniſſe werden, neben der Vervoll⸗ 
ſtändigung bereſts begonnener, auch die Ausführung ei⸗ 
niger ſchon längere Zeit beabſichtigter neuer Unterneh: 
mungen ermöglichen und geſtatten, daß bei dem beſchloſ⸗ 
ſenen Uebergange zu einem veränderten Mlünzfuße, den 
Abgabenpflichtigen durch Forterhebung des größten Theils 
der Abgaben nach dem früheren Nennwerthe eine nicht 
unbedeutende Erleichterung zu Theil werde. — Wenn 
gleich in der Handelswelt eingetretenen kritiſchen Ver⸗ 
hältniſſe nicht ohne Einfluß auf unſer Vaterland bleiben 
konnten, ſo ſcheint derſelbe doch nur ein vorübergehen⸗ 
der geweſen zu ſein, und wir dürfen mit Zuverſicht auf 
ferneres Gedeihen des vaterländiſchen Gewerbſleißes hof⸗ 
fen. — Als ein wahrhaft erfreuliches Ereigniß dieſer 
Epoche muß die glückliche Beendigung der Leipzig⸗Oresd⸗ 
ner Eiſenbahn bezeichnet werden; ein Unternehmen, das 
der ſächſiſchen Industrie zu wahrer Ehre gereicht. 
Was ſeit dem Schluſſe des letzten Landtags ſowohl zu 
Ausführung der auf demſelben gefaßten Beſchlüſſe als 
zu Vorbereitung neuer Geſetze geſchehen iſt, darüber 
wird Ihnen durch den vorſitzenden Staatsminiſter eine 
beſondere Mittheilung gemacht werden. Sie werden daraus 
erſehen, daß mein eifrigſtes Beſtreben geweſen iſt, die Rücken 
in unſerer Geſetzgebung auszufüllen, und den von Ihnen in 
Intereſſe des Vaterlandes aus geſprochenen Wünſchen 
thunlichſt zu entſprechen. — Haden die mit einer zu 
langen Dauer des Landtags unverkennbar verbundenen 
Nachtheile und die Müdficht, 
und fichere Ausführung der Geſete die nöthige Zeit ge: 
laſſen werden muß; mie es zur Pflicht gemacht, die 
Ihnen zur Verachung vorzulegenden Gegenſtände auf 
das Nochwendigſte zu beſchelnken, ſo zweifele ich nicht, 
daß auch Sie Ihrerſeits Alles beitragen werden, um 


der hohe Verblichene ein 


gen, was 


e⸗ Nu 


daß auch für die ruhige ben 


1586 — 


dieſe wohlgemeinte Abſicht zu befördern. — Wenn 
günſtige Geſtaltung unferer Verhaͤltniſſe nach Außen und 
Innen mich in dem feſten Vorſatz beſtärkt, den von mir 
ſeither befolgten Regierungsgrundſätzen unverändert treu 
zu bleiben, ſo erwarte ich auch von Ihnen, meine Her⸗ 
ren Stände, daß Sie mich in dieſem Beſtreben treu 
unterftügen, ſtets nur das Beſte des Landes vor Augen 
haben, und, mit Vertrauen zu mir und Eintracht unter 
ſich, die Ihnen vorzulegenden Geſchafte zu einem baldi⸗ 
gen 
auf trug Se. Excel. der Herr Staatsminiſter v. Linz 
denau eine überſichtliche Mittheilung der Ent⸗ 
wickelung der öffentlichen Zuſtände des Landes in Be⸗ 
ziehung auf Geſetzgebung und Verwaltung, ſeit dem vo⸗ 
eigen Landtage bis zum Beginnen des jetzigen vor. — 
Nach Beendigung dieſes Vortrags antwortete der Prä⸗ 
ſident der erſten Kammer, Herr Kreisdirektor v. Gers⸗ 
dorf, im Namen der Stände⸗Verſammlung in folgen⸗ 
der Weſſe: „Allerdurchlauchtigſter, Großmäch⸗ 
tigſter König, Allergnädigſter König u. Herr! 
Mit Ew. Königl. Majeftät beklagen auch wir, die ge⸗ 
treuen Stände des Reichs, den harten Verluſt, den Al⸗ 
lerhöchſtdieſelben auch in der kurzen Zeit ſeit dem letzten 
Landtage, in dem Königl. Familienkreiſe erlitten haben, 
auf das Innigſte. Das theure Familienhaupt ward aus 
dieſem Kreiſe abgerufen und ohne in bie Reihe der das 
Vaterland beglilckenden Regenten getreten zu ſein, hat 
unvergängliches Denkmal der 
Verehrung und Dankbarkeit in den Herzen aller treuen 
Sachſen ſich errichtet. — Hat die jüngſt verfloffene Zeit 
dem Vaterlande glückliche Reſultate gegeben, ſind große 
und wichtige Unternehmungen und Veranſtaltungen zum 
Ziele geführt oder demſelben näher gebracht, find die 
äußeren und inneren Verhältniſſe des Landes zufrieden 
ſtellend, fo gereicht dies den Vertretern des Volks zur 
höchſten Freude. — Ihr Stolz muß es ſein, durch die 
Mitwirkung der früheren Kammern ſolche Reſultate ent⸗ 
ſtehen zu ſehen und der ſtärkſte Antrieb, durch ihre Ar⸗ 
beit Gleiches hervorzubringen. Gelingt ihnen dies, ſo 
wird dieſe Stände⸗Verſammlung ein würdiges Glied ſein 
in der ſchönen Kette, die König und Volk, Regierung 
und Vaterland umſchlingt. — Sachſen möge dann zei⸗ 
eine weſſe und wohlwollende Regterung, Hand 
in Hand gehend mit pflichtgetreuen Ständen, vermag, 
und ſolchem Werk wird der Segen des höchſten Regie⸗ 
rers nicht fehlen. — Geruhen Ew. Majeſtät diesmal 


— 


Ausſicht auf eine höchſt wünſchenswerthe kürzere 
Dauer des Landtages. Unſer Beſtreben wird 
nur dahin gerichtet ſein, durch angeſtrengte Thätigkeit 
die Zeit der Berathungen thunlichſt abzukürzen. — Er⸗ 
füt von der Wichtigkeit unſeres Berufs, werden wir 
mit Kraft und Freimuth, aber auch mit Ruhe und Be⸗ 
ſonnenheit unſere Aufgaben löſen und uns glücklich prei⸗ 
ſen, dadurch unſere hochverehrte Staatsregierung in ihren 


weiſen Beſtrebungen zu unterſtützen. — Ermuthigt und weiten Fläche zerſtreut wohnt, 


geſtärkt durch dieſe Vorſätze und durch die ſchönſten 
offnungen, gehen wir nun freudig an unſer Werl. 
nmehr erklärte, im Namen Sr. Majeſtät des Kö⸗ 
nigs, Se. Excellenz der Herr Staatsminiſter von Lin: 


denau, den Landtag für eröffnet worauf Se. Ma: G 


jeſtät Sich vom Throne erhoben und unter Beobachtung 
des gleichen Ceremoniells, wie beim n der nun 
beendigten Feierlichkeiten, Sich in ihre Appartements 
zurückbegaben. Ummtittelbar nach det feierlichen Eröffnung 
des Landtags geruhten Se. Majeftit der König, Ihro 
Majeſtät die Königin und die höchſten Herrſthaften die 
Cour und Präfentation vor 
zählenden Tafel anzunehmen. Bei der Letztern brach⸗ 
ten Se. Majeftät der König die Geſundheit: „Auf das 
Wohl des Landes und aller getreuen Stände!“ aus, 
welcher ſich Ihro Majeſtät die Königin und die höchſten 
Herrſchaften anſchloſſen. Die den Allerhöchſten und 
höchſten Herrſchaften gegenüber ſigenden Präſidenten der 
beiden hohen Kammern hatten die Ehre, die Gefandheit 
im Namen der ſämmtlichen Herren Stände zu erwiedern. 


Auf der Leipzig⸗ Dresdener Bahn find ſeit E 


ihrer vollſtändigen Eröffnung, vom 7. April bis 10. 
Oktober o., este 1 85 Wochen, 307,624 Perſonen 
gefahren und 237,884 Rthle. 9 Gr. eingenommen wor⸗ 
den. Im Durchſchnitt konnen hiernach pro Tag 1564 
Perſonen Frequenz und 1213 Rthtr. 7 Gr. Einnahme, 


Nuß lan d. 
Der Verfaſſer der „Pentarch ie über Ruß⸗ 
land und Polen. 
Der Hof und u 
Eine ähnliche Vewandtniß (ſagt der Verfoaſſer) wie 
mit den Militärrevolten hat es auch mit den ae, 
weiche Burke für Rußland aus Hofverſchwörungen fol⸗ 
gern wollte. Hoſfverſchwörungen, welche allein gegen 
die Perſon des Sonperins (denn noch nie waren dieſel⸗ 
gegen die Dynaſtie der Romanow 9 Angels 
guieten, haben allerdings in Rußland, Wi in andern 
Ländern, in Schweden, Dänemark, ee Spanien 
u. a. m., ſtattgefunden. Jedoch begreiflicherweiſe konn⸗ 
ten dieſelden durch einen maßloſen kelegerſſchen Eh 
der ruſſiſchen Souveräne nur eher befördert als v 


bie, 


und ſegensreichen Ende führen werden.“ — Hier: | H 
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durch fortwährende 
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ofverſchwörungen, ſo 


ſo groß iſt, als de 
geſchloſſen hat. 
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groß gezogen werden könnten, 
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er ſich zurückgezogen, 
Hofverſchwörungen. 

ſogar die Türkei nicht 


deſto weiter wurde der Boden der 
In keinem europälſchen Staate, 
ausgeſchloſſen, giebt es daher noch 
Winkel, in welchem Hofverſchwörun⸗ 


erührung zu ihren 


Vorüber und auf immer dahin iſt die trau⸗ 


rige Vorzeit Europa's, wo hinter dichten goldenen Git⸗ 
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und die heldenmüthigſte Au 
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ſich ſchon fo traurig, daß man nur unſern revolutionä⸗ 


ren Geiſtern einen 


wohlgefälligen Dienft erweiſen würde, 


wenn man dei denſelben länger verweilen wollte, als 


nothwendig iſt, 
les deſſen, 


um ſich das wirkliche Vergangenſein al⸗ 
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zu vergegenwärtigen. 
allein die Lage und das innere Leben der Natlonen, 


Hofverſchwörungen möglich machte, 
Seit Burke's Tagen hat ſich nicht 
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dern eben ſo ſehr und vielleicht noch mehr die Bedeut⸗ 


ſamkeit und der 
auf den Staat un 


Einfluß der fürſtlichen Hofhaltungen 
d deſſen Geſchicke weſentlich verändert. 


Jenen ift die Stärke zugewachſen, welche dieſe verloren 


haben, 
Ludwigs XV. mit 
Staats zu theilen. 


Geſpenſterſpuk verſchwunden. 
Burke erwähnt da 
wie Pugatſcheffs Aufruhr war. 


als die Souveräne au 


fhörten nach der Weſſe 

ihrem Hoflager die Souveränetät des 

So ſind die Hofverſchwörungen mie 
Gott ſei Dank! 

un noch ſchneller Volksrebellionen, 

Eine ernſthafte Wider⸗ 


legung dieſer Anſicht halte ich aber um deſto überflüſſi⸗ 


ger, als der En 


n 
Iwans und P 


baren Wiederholung liegt. 
europäiſchen Rußland nur weite Ebenen 
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entwickeln wollte. 


len von Moskau ft 
gel zu ſehen. Auch 


r wäre, daß hier ein Aufſtand ſich 
In einem Umkreſſe von 150 Mel⸗ 
auch nicht ein Berg, kaum ein Hi: 
denkt ein Volk, das ſich allein mit 


dem Landbau beſchäftigt und davon nährt, und auf einer 


nicht leicht an einen Auf: 


ſtand. Allein in Rußland kommt noch dazu, daß wäh⸗ 


rend ſechs Monate 
kaum eine 


n im Jahr der cuſſiſche Boden auch 


Spur von Vegetatjon zeigt. Die Reglerung 
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tung zu ſchenken! 


Doch welche 
potheſen nur einen einzigen 
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und der Landmann wäre ohne alle 
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unwiſſender Perſonen zu Grunde zu richten. Es kann 
zwiſchen dieſen Wallſſern und den Chartiſten an andern 
Orten keine ien A beſtanden haben, da wir Tonft 
wohl von ähnlichen Auftritten in anderen Theilen des 
Königreichs gehört hätten, wenn wir es ſelbſt als mög⸗ 
lich annehmen wollten, daß Engländer dergleichen Vor: 
haben geheim halten könnten. Froſt ſcheint feinem Sohn, 
einem Knaben von vierzehn Jahren, erlaubt zu haben, 
fi an die Spitze einer Abtheilung der Aufrührer zu 
ſtellen, während er die andere befehligte. Es iſt offen⸗ 
bar, daß, wenn er nicht vortückt, er doch jedenfalls 
ein armſeliger Führer iſt; denn ſelbſt angenommen, daß 
Vincent (auf deſſen Befreiung man es beſonders abge⸗ 
fehen haben foll) mit Gewalt aus dein Gefüngniſſe be⸗ 
freit werden könnte, ſo kann doch Niemand, der nur 
einen Funken gefunden Menſchenverſtandes beſitzt, glau⸗ 
ben, die Regierung werde es dulden, daß die Dinge 
in dieſem Zuſtande verbleiben; wenn er daher nicht hof⸗ 
fen kann, der Regſerung zu widerſtehen, fo opfert er 
Menſchenleben ohne Zweck. Die Walliſer haben eine 
gewiſſe Neigung, ſich dem Chartismus in ſeiner ſchlech⸗ 
teſten Geſtalt anzuſchließen und ſich ins Verderben zu 
ſtürzen, was wohl eine nähere Unterſuchung verdiente. 
Wir haben gehört, daß unter den armen Walliſern ſeit 
längerer Zeit große Unzufriedenheit herrſchte, weil ſie 
glauben, daß ihnen Unrecht geſchehen ſei, indem man 
ſie von den wüſten Ländereien der Kron⸗Güter vertrie⸗ 
ben hat, auf denen ſie ſich angebaut hatten.“ 
Frankreich. 

Paris, 7. Novbr. (Privatmitth.) Die Kam⸗ 
mern find auf den 23. December zuſammenberufen, 
während fie fonft gewöhnlich zwiſchen dem 12ten und 
18ten einberufen zu werden pflegten. Wenn wir auch 


nicht als Sträflinge, nicht als Sklaven, ſondern 
aus Aneckennung der Uebetlegenheit des Königs. Und 
in der That führe das Blatt fort, was hätten die Mi⸗ 
niſter des 12. Mat chun ſollen? Etwa die Aufhebung 
der Septembergeſetze votſchlagen, blos, um das Verdienft 
zu haben, nicht der Anſicht des Königs zu ſein? Soll⸗ 
ten fie etwa in Spanien einziehen in dem Augenblicke, 
als Don Carlos es verließ? Die tückſſche Flotte ver⸗ 
brennen um dem König entgegen zu ſein? Alles das 
wäre abſurd. „Sie gehorchen alfo den königlichen Ge⸗ 
danken, der könkglichen Politik? Es giebt keine könig⸗ 
liche Politik, antworten wir; et giebt nur eine franzö⸗ 
ſiſche Politik, welche die Kammern zwanzigmal fanctio- 
nitt haben eine Politik, wozu die Krone mit⸗ 
gewirkt, die fie aber nicht erfunden hat; denn die rich⸗ 
tige Einſicht (bon sens) iſt es, die fie angerathen, das 
Intereſſe Frankreichs, das fie geboten hat. Wenn ſich 
die Minifter des 12. Mai dieſer Politik angeſchloſſen u. 
dadurch von ihren frühern Prinzipien ſich wirklich bekehrt 
haben, fo wünſchen wir ihnen zu diefer Erfahrung Glück, 
fie gereicht ihnen zu Ehren und ift ein Beweis ihres 
richtigen und geraden Geiſtes.“ Auf dieſen Artikel der 
Debats antwortete nun das Miniſterium in feinen bei⸗ 
den Moniteurs: „es habe durchaus mit dem 15. April 
nichts gemein und müſſe eine Vergleichung mit demſel⸗ 
ben, fie gehe von Freund oder Feind aus, zurückweifen. 
Wenn es auch wirklich wahr ſei, daß die Oppoſition 
gegen alle Minifterien dieſelben Angriffe richte, ſo hieße 
es doch in einen ähnlichen Fehler verfallen, wenn man alle 
Adminiſtrationen auf dieſelbe Weiſe vertheidige. Der 
Unterſchied zwiſchen ihm und dem 15. April ſei über⸗ 
dies nicht zu übergehen. Dieſer regte die Leidenſchaften 
auf, jener beſchwichtigt fie. Dieſer that nichts zur Be⸗ 
endigung des ſpaniſchen Bürgerkriegs, jener hat den 
nicht gewohnt find, mit der Oppoſſtſon Chorus zu mas | leßtsren feinem Ende nahe geführt, und Frankreich nimmt 
chen, fo können wir doch nicht umhin, dem allgemeinen | feit dem 12. Mat unter den europäiſchen Mächten den 
il 6 als Tadel der Oppoſitionspreſſe über dieſe fpite Einberufung ihm . Rang ein. Was die zarten Beziehun⸗ 
zen wird. Denn dem Kaiſer ſteht der ſtärkſte und bin⸗ der Kammern beizuſtimmen. Seit Jahren ſpricht ſich gen der Miniſter zu dem . feien fie die £ 
dendfte Einfluß auf das Volk in der Religion deffelben die öffentliche Meinung in und außer der Deputirten⸗ erſten, welche die Gewandtheit, 1 einficht und Er⸗ 
zu Gebote, als dem ſichtbaren Oberhaupte der orthodo⸗ kammer gegen dieſen Uebelſtand aus und die Partei, fahrung am lauteſten anerkannten; a Fu glänzender 
FR Kirche gegen welches aufrichtiger ganzer Gehorſam welcher 7 von den gegenwärtigen Miniftern angehören, die hervorſtechenden Eigenſchaften 77 onige find, deſto 
religiöfe Pflicht, eine Bedingung des Glaubens, ein Ge: ſchrein darüber am lauteſten, und gerade dieſe Männer elferſüchtiger 1 de kiniſter — auf ihre 
ot Gottes des Allmächtigen iſt. ſind es, welche, jetzt am Staatsruder, die Kammern conſtitutionelle Verantwortlichkeit fein,” — Was dieſe 
Der Eroberungsgeiſt, welcher die Politik der ruſſi⸗ ſtatt um einen Monat früher, um eine Woche fpäter, letzte hohle Phraſe ſagen oder bedeuten ‚folk, mögen die 
ſchen Kaiſerinnen bezeichnete, wurde demnach keineswegs als ihre Vorgänger, öffnen. und doch war das Be: | Minifter wiſſen; wenn ſie wirklich einen Sinn hat, 
durch die Furcht oder Beſorgniß vor Revolten oder Hofz dürfniß einer früheren Zuſammenberufung der legislati⸗ können wir darin keinen andern finden, als: Mag 
ligſchwörungen bedingt. Lag demſelben vielmehr wirk⸗ ven Körper nie dringender, als eben dießmal, da die auch die Einſicht des Königs beſſer begreifen, als wir, 
ach eine innere Nöthigung zu Grunde, fo darf diefesbe letzte Seſſion ſo kurz und völlig unfruchtbar war und was das Wohl Frankreichs etheiſcht, fo müſſen wir un⸗ 
inzig nur in Rußlands auswärtigen Beziehungen zu eine Meage der wichtigſten Geſetze vertagt werden wor ſerer eee ee ‚megen, 8 beſ⸗ 
Be, „9efucht werben, aus der einfachen Ur⸗ ten. Allein die puritaniſchen iſter des 12. Mal, eren Einſicht entgegen handeln. Was die vor ausgehe 
TT fen ne 16 eide 
Europ ‚fortwährender Spannung und | Hatten, gegen re Vorgänger den fpäten Zuſam⸗ | auf ihr 9 zurückführen. e Beſchwichtigung der 
Verlegenheit erhaltende Geift jener ruſſiſchen Regierun- mentritt der Kammern zu fehreien, mögen nicht, einmal] Parteien, die fie ſich beimeſſen, hatte nicht in ihrem Ein⸗ 
gen die inneren Zuſtände des Reichs als einer höheren in den Geſchäften, auf die Vortheile verzichten, die aus kritte, ſondern in der Emeute vom 12. und 13. Mai 
Beſtimmung und Richtung untergeordnete betrachtete. dieſem Uebelſtande für die Machthaber hervorgehen. Auch ihren Grund. Die Cataſtrophe im Marke der Halbin⸗ 
Dleſe höhere politiſche Tendenz beftand aber in der mi⸗ | fie wollen ſo lange als möglich von den unbequemen ſel, wenn ſie wirklich einem Kabinette zur Ehre gerei⸗ 
litäriſchen Conſolidirung derjenigen Pofition, welche Ruß⸗ Interpellationen und Kritiken der Deputirten verſchont chen könnte, war vom 15. April vorbereitet und ange⸗ 
land ſeit Peter dem Großen einmal eingenommen hatte. bleiben, ſie wollen ſich an dem erbärmlichen Schauſpiel legt, und ging eigentlich vom Kabinette von St. James 
Es ließ ſich vielleicht nicht in Zweifel ſtellen, daß daf? | ergögen und fehen, wie die Vertreter des Landes und aus. Ob Frankreich erſt feit dem 12. Mai in Europa 
ſelbe Ziel ſpäter durch eine allmählige innere ruhige ſeiner Intereſſen Monate mit leeren und hohlen Accla⸗ dieſen geblihrenden Rang einnimmt, dafür bleiben die 
Ausbildung der Nation auch erreicht worden wäre, Jedoch | mationen über untergeordnete politische Fragen, deren | Minifter den Beweis ſchuldig. Dieſe Erwiederung hat 
das Petersburger Kabinet hätte jedenfalls den glücklich⸗QDiskuſſion zu keinem Zwecken führen, verſchwenden und dem Minifterium nichts weniger als die Lobſprüche der 
ſten Zeitpunkt und die günſtigſten Conjuncturen, die ſich wie dieſe Vertreter der Landesintereſſen dann aus Eile Oppofition erworben, wie es wahrſcheinlich gehofft hatte, 
hm in ‚der Schwäche Schwedens, der polniſchen Repu⸗ an den Altar ihrer Hausgötter zurückkehren, über die und das Journal des Debats in einen ſcheinbaren Groll 
IE und theilweiſe auch der Türkel darboten, unbenutzt wichtigsten Geſetze, das materielle Wohl des Staates verſetzt. Ich ſage ſcheinbar; denn wenn auch das Jour⸗ 
vorüber gehen laſſen müſſen, Augenblide und Conjunc: betreffend, und über die vorgelegten Budgets galoppirend nal in feiner Antwort auf den Monſteur die Miene 
turen, von denen höchſt ungewiß war, ob ſie überhaupt hinwegſpringen und die erſten halb berathen oder ver⸗ machte, als wollte es von nun an den 12. Mai bekäm⸗ 
jemals, und wenigſtens nicht auf dieſe Weiſe, wiederkeh⸗ tagen, die andern unberathen votiren. — Sie werden | pfen und feine Exiſtenz untergraben; ja wenn man auch 
85 Fee Durch ſolches Verſäumniß würde aber | fich wahrſcheinlich über die ſonderbare Polemik gewun⸗ in den Salons behauptet, die Debats hätten aus den 
2 ae feine ge iſolirte politiſche Sphäre zu: dert haben, welche das Journal des Debats mit Tullerien die Conſigne dazu bekommen, ſo ſind das doch nur 
päjſchen a damit f. liſch als wie aus dem euro: dem Miniſterium dieſer Tage führte, und der ge: grundloſe Vorausetzungen, da der Conſervatismus bei 
8 9 wieder ausgeſchieden zu betrach⸗ ſammten Preſſe Futter für die ganze Woche gab. Er⸗ einem Mlniſterwechſel nur verlieren kann. Dies wer⸗ 
4 laevns fie = mag hier dahin geftellt bleiben, lauben Sie mir, dieſen Streit in Kurzem zu reſumjren den die Debats begreifen und ſich wohl hüten, den Sturz 
0 für Rußland einen wahren politiſchen Ge⸗ und einige Bemerkungen beizufügen, wie die Ge⸗ des gegenwärtigen Kabinets vorzubereiten; fie werden 
winn involvirt hätte, und ob das europälſche Staaten: rüchte zu widerlegen, wozu er in den Salons Veran- | einfehen, daß es von ihnen unvorſichtig war, den 12, 
* Rußlands damaligen Rücktritt bei den ſpä⸗ laſſung gab. Bekanntlich enthielt der Conſtitutionel in Mai mit dem 15. April zu identiffeiren; denn wenn 
dee. — — deſſelben durch die franzöſiſche Re⸗ | feiner Nummer vom Iſten d. M. eine Art von Apolo⸗ dieſe Identität auch eine Thatſache ft, fo iſt es doch 
ruſſiſchen Monaum am mengebrochen wäre, genug daß die | gie des gegenmärtigen Kabinet?“ Worin das Organ des eine Unklugheit fie zu producten, und hätte das Mi⸗ 
Weife, mit Wenn an fützefter Zeit, auf imponirende Heren Thiers den Miniftern in Bezug auf ipre innere nisten um das Journal des Debats nicht desavouit, fo 
tionen. und ihrer bung der außerordentlichſten Kombina⸗ Politik etwas mehr Gerechtigkeit widerfahren ließ, als würde ohne Zweifel das ganze Centrum gerade von ihm 
enzen Kräfte Rußlands Theilnahme er bisher zu thun pflegte. Hierin ſah das Journal des abgefallen fein. ö N ar 
am Böderstivfoftem Europ d ale: i i inken C Verl. t beendete ahres find 
band jeden Gedanken on an machten, und ae Dedats eine Annäherung des linken Centrums an das 4 In Virlaufe des jetzt beendeten e bekla⸗ 
das Reichs aufgaben f — und Vergrößerung | Minifterium, und ohne nach dem Grunde dieſer Wen⸗ 912 Banker 0 tte beim hieſigen Je En‘ i 
deutung als europäische Groge. Rußlands politiſche Ber dung forſchen zu wollen, nahm es Vetanlaſſung, auf ritt worden. Im vorigen Jahre belief 29, int er 
liche Stellung völlig ſicher gestellt und Rußlands weſt⸗ die Oppoſition einen entſcheidenden Streich zu führen Bankerotte auf 437 und die Zahl der Falliſſements hat 
war. und zugleich dem 12. Mai auf den Zahn zu fühlen, ob 
er Muth genug hätte, ſich für das zu erklä⸗ 


fi alſo in dieſem Jahre um 505 vermehrt. a 
Großbrita ö i Der Marſchall Ctauz el iſt am Bord des Dampf: 
London, 6. Movbr, Den ke den. 195 8 er 5 nn 2 ba An ae ie ſchiffes „la Chimöre” . En j e 
i wport weiß die 9 15. April. n einem eben us geiſtreichen gekommen. Daſſelbe von dem 
ſtand in Newport weiß die Mor Artſkel ftelte es das Dilemma auf: Da die Oppofition, 
woraus der 12. Mai hervorging, dieſem dieſelben Vor⸗ 


Eintreffen des Herzogs von Orleans in Setif mit⸗ 
würfe als allen feinen Vorgängern macht, fo müffen 


gebracht. Aber über bie weiteren Märſche der Expe⸗ 

die on weiß man noch nichts; nur lauten die Berichte 
dieſe Vorwürfe entweder ungegründet und abſurd fein, inſofern beunruhigend, daß Wetter ſehr ſchlecht ge: 
oder die Minifter des 12. 1 * 8 3 worden re den Marſch der Truppen ſehr zu ars 

tritt in die Ge r ren Peinzipien geändert. ſchweren drohte. 5 1 
fickt fein werde, ehe fie ſich auf die Nachbarſchaft um 5 Hach die Oppoſition Si er a 
duszudehnen im Stande wäre. Dies Blatt fagt dann genwärkigen Miniſter wirklich zum Vorwurfe macht, zu 
rer über jene Unruhen: „Der bekannte Herr Froſt Kerären, ſucht das Journal in der Entwickelung ſeines 
Per der Anführer fein, allem es iſt unbegreiflich, wel⸗ Dilemmas zu beweiſen, dieselben hätten wohl wie ihre 
en Zweck er dabel haben kann, eine Anzahl armer | Vorgänger einem höhern Einfluſſe ſich unterwerfen, aber 


len, während der ruſſiſche Gutsbeſitzer ſich blos zu einer 
eſchränkung ſeiner entbehrlichſten Luxusartikel veran⸗ 
laßt ſehen würde. Daß aber die ruſſiſche Ariſtokratie 
Augenblick zu einer unruhigen Bewegung gegen ihre 
egierung wählen würde, wo Rußland in einen Ktie 
und zwar in einen Defenſivkrieg verwickelt wäre, und 
daß ſie hierzu nur durch einen vorübergehenden Ausfall 
in ihren gegenwärtigen Baareinnahmen gebraucht wer⸗ 
den ſollte, dieſes Anſinnen des Portfolio mag ein Volk 
charakteriſiren, bei welchem die Nationallehre auf der 
Kaufmanns waage liegt, aber Rußland und deſſen Adel 
berührt daſſelbe nicht im entfernteſten. Immer hat die 
ruſſiſche Regierung Alles aufgeboten, um ein für Ruß⸗ 
land gänzlich unpaſſendes Syſtem bürgerlicher Gleichheit 
in keiner Weiſe, ja nicht einmal in der leiſeſten Andeu⸗ 
tung aufkommen zu laſſen. Deshalb, ſind von allen 
Souveränen Rußlands der Adel und die Adelsverſamm⸗ 
lungen auf jede geſetzmäßige Weiſe begünſtigt und in 
ihren Rechten erhalten worden. Und Peter dem Gro⸗ 
fen und deſſen Rangordnung iſt es zu danken, daß eine 
Nacht, wie die Parifer vom 4. Auguft 1789, in Ruß⸗ 
land für allezeit unbedingt unmöglich gemacht worden 
iſt. Sehr beachtenswerth und weſentlich iſt auch in 
dieſen Beziehungen das numerische Verhältniß des Adels 
zu den Bauern in dem ruſſiſchen Reiche. Denn man 
technet 900,000 adelige Individuen (don denen nur 
%, und das vielleicht kaum, große Landeigenthümer 
ſind) gegen 44 Millionen Bauern. Dieſes Mißverhält⸗ 
niß gleicht die Krone durch ihren beſondern Schutz aus, 
mit welchem fie die Rechte des Adels und ganz vorzüg⸗ 
lich der großen Geundherren auf das ſtrengſte wahrt und 
fihert. Allein aus dieſen faktiſchen Zuſtänden ergiebt 
ſich auch gam einfach die Wahrheit, daß nicht ſowohl 
der Thron durch den Adel, als vielmehr der Adel durch 
den Thron, von dem er Alles zu hoffen und zu fürch⸗ 
ten hat, und zwar in einem mit der Größe ſeines 
Grundbeſitzes ſteigenden Verhältniß beſchützt und erhal⸗ 


2 


nur Chartiſten, ſondern auch der Mayor und ein 
ate, ſo wie ein Soldat verwundet re 
Neheigeng glaubt fie zuverſichtlich, daß die Bewegung 


5 Spanien 

Madrid, 23. Oktbr. In Gantavisin iſt en kar⸗ 
liſtiſcher Oberſt rest Aalen er Briefe 
von Maroto empfangen hatte. Cabrera war fo auf: 


gebracht, daß er den Degen zog und den Oberſten ins 
Geſicht hieb. Ein anderer karliſtiſcher Anführer in Mo⸗ 
rella ſoll ſich entleibt haben. Die Karliſten in Arago⸗ 
nien erklären ſich die Ankunft des Herzogs von Vitoria 
dadurch, daß er vor Don Carlos fliehe, der an der Spitze 
von 100,000 Franzoſen in Spanien eingerückt ſei. In 
Segovia iſt eine Deputation von drei Perſonen aus Ca⸗ 
talonien angekommen, um den Herzog von Vitoria zu 
beglückwünſchen. Sie wurden von Murviedro bis So⸗ 
neja durch zwei Bataillone der Armee des Centrums 
und von Soneja durch das Frei⸗Corps von Viver es⸗ 
kortirt. — Nach Briefen aus Ciudad Real in der 
Mancha vom 18. Oktober ſind dort alle Arbeiten auf 
dem Felde und in den Weinbergen eingeſtellt worden, 
da Palillos gedroht hat, er werde jedes lebende We⸗ 
ſen tödten. In Valdeſpina wurden 17 ſchwer verwun⸗ 
dete und 3 todte Landleute eingebracht. Als der Gene⸗ 
ral Balbao die Amneſtie bekannt machte, ftellten ſich 
ſogleich 600 Mann, unter denen 60, die früher zu der 
Eskorte von Palillos gehörten. Geht dies fo fort, fo 
wird er bald allein ſein; er ſoll nur noch 20 Kavale⸗ 
riſten bei ſich haben. (Engl. Bl.) 


Carliſtiſche Briefe aus Bayonne vom Zten dieſes 
theilen das Gerücht mit, der Her zog de la Vitto⸗ 
ria ſei bei einer Recognoscirung in einen Hinterhalt 
und um ein Haar in die Gewalt Cabrera's ge⸗ 
rathen; nur der Schnelligkeit ſeines Pferdes habe er ſeine 
Rettung zu verdanken; eine große Anzahl Chriſtinos ſei 
getödtet und verwundet und eine ganze Schwadron 
gefangen genommen worden. 


Die in Toulouſe erſcheinende Emancipation vom 
1. November enthält folgende, aus den Zeitungen von 
Barcelona entlehnte Nachricht von der Abſetzung des 
Grafen d'Eſpana: „In der Nacht vom 26. Ok⸗ 
tober iſt der Graf d'Eſpana feines Kommando's über 
die Karliſtiſchen Truppen entſetzt worden. Die Junta 
hatte ihn nämlich auffordern laſſen, ihren Berathungen 
zu präſidiren. Bei dem Eintritte in den Saal wurde 
er jedoch entwaffnet und nebſt den Mitgliedern der Junta, 
Orten, Ferrer und Saupons, verhaftet, um nach Frank⸗ 
reich abgeführt zu werden. Der Sekretär Adell befindet 
ſich gleichfalls in Haft. Der General Sagarra hat das 
Kommando erhalten, und Labandero iſt beauftragt, die 
Papiere des Grafen d'Eſpafa durchzuſehen. Es herrſcht 
das tiefſte Stillſchweigen über dieſe Angelegenheiten.“ — 
Ein Schreiben aus Bour⸗Madame vom 2. Novem⸗ 
ber beſtätigt das Verſchwinden des Grafen d'Eſpafta, 
erzählt jedoch den Vorgang auf etwas andere Weiſe. 
Es heißt nämlich darin: „Als am 28. Oktober der 
Graf d'Eſpana feine Truppen in Berga muſterte, wurde 
er mit dem Rufe: „„Tod dem Tprannen! Nieder 
mit Don Carlos!““ empfangen. Da er das Gefähr⸗ 
liche ſeiner Lage einſah, ſo zog er ſich ſogleich zurück 
und man weiß nicht, wo er ſich jetzt aufhält. Der 
General Sagarra hat das Kommando übernommen und 
iſt geneigt, mit der Regierung der Königin zu unterhan⸗ 


x 


deln. Unter den Karliſten herrſcht große Freude, fie ha⸗ 


ben die Galgen niedergeriſſen und alle in Campredon 
und an anderen Orten gemachte Gefangene freigelaſſen. 
Dieſe Nachricht iſt authentiſch, denn ſie iſt dem Unter⸗ 
Präfekten von Prades in einer Depeſche mitgetheilt 
worden.““ Ge 


Tokales und Pruvinzielles. 


Büch er ſ cha u. 

Edward in Rom. Eine Novelle in neun Büchern. 

Breslau bei Mar und Komp. 1840. 2 Bde. 

Dieſe ſo eben erſcheinende, durch ſcharf gezeichnete 
und originelle Charaktere, wie durch tiefe Lebens⸗, Welt⸗ 
und Kunſt⸗Anſichten ſich auszeichnende Novelle, die auf 
ein bedeutendes Talent des bisher nicht bekannten oder 
doch nicht genannten Autors ſchließen läßt, darf auf eine 
ausgezeichnete Stelle in der ſchönen Literatur Deutſch⸗ 
lands Anſpruch machen. Die romantiſche Liebe eines 
jungen geiſt⸗ und gemüthvollen, in Rom lebenden Eng⸗ 
länders zu einer Dame von der reichſten und vielſeitig⸗ 
ſten Bildung, deren ganzes Weſen aber etwas Geheim: 
nißvolles an ſich trägt, bildet den Faden, an welchen 
die intereſſanteſten Schilderungen der ewigen Stadt, ih⸗ 
rer Oertlichkeit und Topographie, ihrer Alterthümer, Wun⸗ 
der und Herrlichkeiten geknüpft und angerelht find, Aber 
nicht blos Vorzeit, Alterthum und Mittelalter, ſondern 
auch die Gegenwart, das Leben des Volks wie der ho⸗ 
hen Societät, die geiſtloſe Alterthümlerei fo vieler Frem⸗ 
den, die Volks: und Kirchenfeſte, Kirchenmuſiken, Kunſt⸗ 
ſammlungen und Kunſtwerke, werden auf eine eigen: 
thümliche, faſt dramatiſche Weiſe aufgefaßt und darge⸗ 


ſtellt, und fo lebendig ſkizzirt, als es nur einem geiſt⸗ 


reichen Kenner und vieljährigen Beobachter gelingen 
kann. Nirgends bloße Aufzählung oder ermüdende Be⸗ 
ſchreibung; überau fühtt ſich der Leſer in die Mitte je 
nes bewegten Lebens verſetzt, oder von dem Strome der 
ſich drängenden Anſchauungen und Begebniffe fortgeriſ⸗ 
ſen. Nachdem das Intereſſe des Leſers von Stufe zu 
Stufe gefteigert worden, wirkt der Schluß des Ganzen 
wahthaft erſchütternd, und würde an Göthe's Werther 
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erinnern, wofern nicht die Charaktere, Lebensanſichten 
und Motive in beiden Werken ſo ganz verſchieden wä⸗ 
ren. 5 f N 4. 


a 1 * 
„Flügel⸗Inſteumente. 

Die fortwähtenden Verbeſſerungen im Bau der Flü⸗ 
gel⸗Inſtrumente liefern den erfreulichen Beweis, daß man 
auch hierin bemüht iſt, das Neue, welches nach ſotgfälti⸗ 
ger Prüfung ais gut erkannt wurde, in Anwendung zu 
bringen. Gelegenheit zu ſolchen Beobachtungen war in 
der diesfährigen Kunſtausſtellung geboten, wo unter an⸗ 
dern guten Flügeln ein in der Pianoforte Fabrik des Hrn. 
M. Schnabel angefertigter ſich befand, welche durch eine 
damals hier noch nicht angewandte Streicherſche Patent: 
Dämpfung die Blicke der Kenner in hohem Grade auf 
fi zog. Die äußeiſt zweckmäßige Einrichtung dieſer 
Dämpfung iſt bereits belfällig anerkannt worden, und 
Herr Schnabel findet daher auch an anderen Inſtrumen⸗ 
tea⸗Verfertigera Nachahmer. Bei Anempfehlung dieſer 
Dämpfung kann Ref. nicht umhin, die trefflichen In⸗ 
ſtrumente aus der genannten Fabrik lobend zu erwähnen, 
welche ſich wegen der Kraft und Fülle ihres Tones vor⸗ 
züglich zu Concert⸗Inſtrumenten eignen, (wovon Ref. in 
einigen muſikaliſchen Soirce's ſich überzeugte) und auch 
durch die Erfüllung jeder andern Anforderung, die an 
ein gutes Inſtrument gemacht werden kann, die Beach⸗ 
tung der Muſikkenner wahrhaft verdienen, 

Dr. Zaſtra. 


Cunnerwitz, 11. Novbr. (Privatmittheilung.) Am 
3. Novbr. C. a. fand zu Cunnerwitz an der Landeskrone, 
Görlitzer Kteiſes, eine gewiß ſeltene kirchliche Flier ſtatt. 
An dieſem Tage nämlich wurde von dem Director des 
Eonfiftorii für Schleſien, Königl. General⸗Superintenden⸗ 
ten Herrn Ribbeck, die Kirche daſelbſt eingeweiht und 
zugleich als erſter evangeliſcher Geiſtlicher der neu errich⸗ 
teten Parochie Jaueruik⸗Cunnerwitz, der bisherige Paſtor 
zu Braunau bei Lüben, Herr Hauſſer, inſtallitt. — 
Die Gründung eines neuen evangeliſchen Kirchenſyſtems 
hatte ein ſo allgemeines Intereſſe erregt, daß zu der Ein⸗ 
weihung der neuen Kirche eine ungemein große Anzahl 
Menſchen, bis aus ſehr entfernten Sepınden; ſich einge: 
funden hetten. — Die geräumige Kirche vermochte die 
Menſchenmenge nicht zu faſſen. — Zu der neuerrichteten 
evangeliſchen Parochie Jauernik⸗Cunnerwitz gehören die 
Dörfer Cunnerwitz, Jauernik, Niecha, Ober⸗Pfaffendorf, 
Schlauroth, Rauſchwalde, Groß⸗Biesnitz u. Klein⸗Biesnitz. 


Wiſſenſchaft und Aunſt. 


RER 8 Titel: „Polytechniſches Ar? 
eit 3 Jahren eh Eee ee N 


n 0 
ommerziellen und induſtriellen Publikums erfreut, wird 
(wie uns ein Schreiben der verehrl. Redaction meldet) 
mit dem künftigen Jahre fortfahren, alle neuen Etfin⸗ 
dungen, Entdeckungen und Verbeſſerungen, welche auf 
Fabriken, Handel und Gewerbe Bezug haben und einen 
erheblichen Einfluß ausüben, auf die ſchnellſte Weiſe zut 
Kenntniß des betheiligten Publikums zu bringen, und ſo⸗ 
mit das bisherige Vertrauen immermehr zu befeſtigen 
ſtreben. Es erſcheint von dieſem Blatte fortan wöchent⸗ 
lich 1 bis 1½ Bogen. 
— Es hatte ſich das Gerücht verbreitet, Hr. Ludwig 
Tieck habe es veranlaßt, daß Schiller's Statue im neuen 
Theater zu Dresden nicht mit aufgeſtellt würde. Dieſe Nach⸗ 
richt konnte nur von Tieck's ärgſtem Widerſacher erfun⸗ 
den worden ſein. Jitzt erklärt es ſich, daß man niemal 
daran dachte, Schiller's Statue in der Reihe der Dichter 
zu vergeſſen. Acht Statuen werden in den Niſchen auf⸗ 
geftelle werden: die von Schiller, Goethe, Shakes⸗ 
peare, Molière, Sophokles, Ariſtophanes, 
Gluck und Mozact. Die Bildſäulen der beiden Erſten 
und beiden Letzten werden von Herrn Rietſchel und die 
übrigen von Rütſchel's Schüler, Herrn Hähnel, gearbei⸗ 
tet. (Das Haus wird 1500 bis 1600 Zuſchauer faſſen, 
wovon das Patterre (ohne Parket) 300.) a 
John Barnekt arbeitet an einet Oper für das 
Coventgarden⸗Theater, deren Gegenſtand Mozarts Leben 
entnommen iſt. i 


Mannicßſaltiges. 

— In der A. A. Ztg. lieſt man folgende Nach richt: 
„Indem ich meinen Wiwandten und Freunden hiermit 
anzeige, daß ich nach bereits vollendeter wiſſenſchaftlicher 
Neife durch Süddeutſchland, Belgien und Frankreich im 
Frühling 1840 wieder in Wien eintreffen werde, um mich 
daſelbſt aufs neue zu erabliren, ſehe ich mich Bit, 
in Bezug auf meine Streitfahe mit dem Grafen A. 
Auerſperg mich noch einmal öffentlich auszusprechen. 
— Es ſind nun zwei Jahre, daß darüber in dieſen Blaͤt⸗ 
tern verhandelt worden! Seit dieſer Zeit lebte ich, mehr 
oder minder leidenſchaftlichen Angriffen in den Journalen 
Preis. gegeben, bitteres Gefühl erlittenen Unrechts nährend, 
der Hoffnung, daß irgend Jemand aus meinen Landsleu⸗ 
ten, vielleicht Graf Auerſperg ſelbſt, auftreten und be⸗ 
wahrheiten würde, was an der Sache Wahrheit, daß ich 
nämlich gekränkt und gereizt durch den erſten Angeiff, zwar 
mit einer Klage gedroht, dieſe Drohung aber unerfüllt 
gelaſſen habe, und daß ſonach der mir gemachte Vorwurf 
einer Denunciation hinwegfällt. — Mich nunmehr 
auf das hierüber in Wien durch mich dictitte Proto⸗ 
koll, als das einzige wahre Document zu meiner Eh⸗ 
ren rettung berufend, wenn nicht ſchon der Umſtand, 
daß Graf Auerſperg ſeſt jenem Streite ruhig in Defter- 
reich lebt, meine Unſchuld hinlänglich bewieſe, überant⸗ 
worte ich die damit verflochtene Einladungsgeſchichte 
der Zeit. — Stuttgart, am 5. Nodember 1839, — 
Braun von Braunthal.“ 


Ein gemeinnütziger Vorſchlag ). 
805 . 1 ten 
a i e 

Kausch pn * orwelt rein gekehrten, 
hat ſich doch bis auf den heutigen Tag ein unmenſch⸗ 
licher Gebrauch erhalten, welcher täglich in unzähligen 
Familien Unheil anrichtet, und ohne den mindeſten Nutzen 
tauſend und aber taufend ſchuldloſe Häupter mit Erkäl⸗ 
tung, Huſten, Schnupfen, Kopf⸗ und Zahnſchmerzen, 
mit Gicht und Nervenübeln peinigt. Das iſt der um 
ſelige Gebrauch des Begrüßens durch Abnehmen des 
Hutes! Täglich, bei jeder Witterung genöthigt, durch 
die volkreichſten Straßen meines Wohnortes zu gehen, 
ſehe ich mich, zumal bei naßkaltem, windigen Wetter, 
durch die Nothwendigkelt, gegen mehr als 60 „Grüß 
kunden“ jedes Standes den Hut zu ziehen, faſt zur 
Verzweiflung gebracht, fo oft über die bis zun Triefen 
erhigte Stirn ein eiskalter Luftſtrom dahin fährt! Glück⸗ 
liche Großstädter, die ihr Viertelſtunden lang umher 
ſchweifen könnt, eh' ihr einmal den Hut zu ziehen 
braucht, glückliche Dorfbewohner! Ihr habt keinen Be⸗ 
griff von unſern Leiden in Mittelſtädten, wo faſt Je⸗ 
der uns kennt, und feinen Tribut in der gangbaren 
Höflichkeitsmünze unfehlbar erwartet, und wo Jedem 
der an ſich heilſamſte Spaziergang oft ſehr theuer zu 
ſtehen kommt. Glücklich auch unter uns das weibliche 
Geſchlecht, das uns für unſern Sklavengruß mit einem 
gnädigen Kopfnicken oder höchſtens mit einer leichten 
Verneigung abfindet! O Ihr, meine Leidensgefährten, 
Ihr alle, die die Natur mit keiner eiſernen oder hölzer⸗ 
nen Stirn waffnete, und die ihr ſo wenig als ich un⸗ 


höflich fein, nur nicht die Höflichkeit fo ſchwer büßen 


möchtet: — giebt es denn kein Mittel, dieſem Unwe⸗ 
ſen abzuhelfen, giebt es unter den tauſend Begrüßungs⸗ 
arten aller Länder keine ſchicklichere? Ein Schalk hat 
gefragt, warum es denn gerade die Entblößung des 
Kopfes ſein müſſe, und ob es nicht die eines andern 
Körpertheiles thun könne. Hat er vielleicht an Japan 
gedacht, wo man Reſpektsperſonen dadurch begrüßt, daß 
man den Pantoffel auszieht, und mit demüthiger Ge⸗ 
berde hin und her hüpft?! Es muß ja nicht gerade 
Entblößung fein, wiewohl mir dle Sitte auch nicht ges 
fällt, daß man in Lappland die Naſen an einander 
drückt, auf den maniliſchen Inſeln ein Bein in der 


ich noch das türkiſche Kreuzen der Hände über der Bruſt 
gen mens — nicht eben einen Regenſchirm, ein 
N oder leichen Hausrath au e 
Dame am Arme hat. * 33 = 
wunderlichen Begrüßungsarten fremder Völker, da wir 
die ſchicklichſte und anſtändigſte von allen vor Augen 
haben und ſchon unter uns eingeführt ſehen — die mi⸗ 
litäriſche, mit der Hand an den Hut oder Tſchako, 
die nicht etwa erfunden iſt, um im Dienſt nicht hinder⸗ 
lich zu ſein, oder weil manche Kopfbedeckungen ſich nicht 
wohl abnehmen laſſen, ſondern überall auch außer dem 
Dienſte gilt. Ihr menſchenfreundlicher Urheber hat ohne 
Zweifel der unaufhörlichen Plackerei der alten Begrll⸗ 
bungsart für Befehlshaber und Gemeine dadurch abhel⸗ 
fen wollen, und vielleicht erwartet, daß das Civil, bei 
dem nicht ſo leicht eine pünktliche Uebereinſtimmung ein⸗ 
zuführen iſt, dem gegebenen Beiſpiele von ſelbſt mit 
Freuden folgen würde. Aber da liegt es! 


lern und untern Stände nicht ermächtigt, eine Neue⸗ 
rung anzunehmen, welche ihnen als Anmaßung ausge⸗ 
legt und von ihren Vorgeſetzten übel genommen werden 
könnte. Hier giebt es daher nur ein Mittel. Von 
den erſten Behörden jeder Stadt muß die Sache 
ausgehen! Das iſt dem Vernehmen nach an mehrern 
Orten wirklich geſchehen, und namentlich haben die er⸗ 
n Behörden zu Königsberg in Preußen bekannt 
gemacht, daß fie ſich fernerhin der militäriſchen Begris 
ßungsart bedienen, und dieſelbe ſtatt des Hutabnehmens 
von Jedermann erwarten würden. Segen den wackern 
Männern! Möchte ihr ſchönes, menſchenfreundliches 
Beiſpiel überall Nachahmung finden; ſie wäre der dank⸗ 
barſten Anerkennung und Nachachtung Aller gewiß. Doch 
nein! in unſern ſtreitſlichtigen Zeiten kann es ja nirgend 
an Widerſpruch fehlen. Mit den Hut⸗ und Kappen: 
machern, deren Abſatz darunter leidet, werden die Friunde 
der rückgängigen Bewegung ihre Stimme dagegen erhe⸗ 
ben. Die Zeit des Begrüßens durch Kopfentblößung 
ſollte übrigens fo weit hinter uns liegen, als die Zet 
der Allongeperücken und ſteifen Zöpfe, und wird gewiß, 
wenn unſere beklagenswerthen Häupter fie nicht uberle⸗ 


Schwebe hält und das Knie beugt u. ſ. w. Eher ließe 


a Eben well 
es nicht von oben her befohlen iſt, finden ſich die mitt- 


ben ſollten, wenigſtens unſern Kindern und Enkeln eben 
‚fo belachenswerth erſcheinen. 


. 
) Das Klagelied, welches der Verfaſſer obigen Artikels 


in Beziehung auf die kleinen Städte ſingt, iſt auch von 
einem Breslauer Großſtädter ſchon einmal in dieſer Zig 
auf eine ſehr humoriſtiſche Weiſe angeſtimmt worden. 
Die eintretende rauhe Jahreszeit ſcheint günſtig, auch 
eine fremde Stimme über denſelben Gegenſtand zu ver’ 
nehmen. Red. 


’ e 9 
Redaktlon: E. v. Baerſt u. H. Battd, Druck v. Groß, Barth u. Comp 
Weit einer Beilage. 


A 


| 


R 


bezügliche 


Beilage 


f Thbeater-Nach richt. | 
reitag, zum : „Die Geſandtin.“ 
> Oper in 3 rg 8 5 — 


u Karoline 
2. Novbr, zu Groß⸗ 


> Verben du n98: Anzeige, 
Die am 11, d. M. vollzogene Helge Ber: 
bindung meiner zweiten Tochter Selma, mit 
dem Kaufmann Herrn Baier zu Breslau, 
beehre ich mich, Verwandten und Freunden 
ergebenſt anzuzeigen. 
Brieg, den 14. Nov. 1839. 
Verw. Stadtrichter Conrad. 
Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Guſtav Baier. 
Selma Baier, geb. Conrad. 


Verbindung Anzeige. 
itet.) 


Die am 4. d. M. vollzogene . 
bindung meiner Tochter Karate male 2 
Grafen Carl v. d. Golz, Lieutenant und 
Adjutanten im Iſten Regiment Garde zu Fuß, 
beehre ich mich entfernten Verwandten und 
Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, 
ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Gaadenfrei, den 12. Nov. 1839. h 

Caroline verw. Gräfin Rödern, 
geb. v. Katzeler. 


Todes⸗ Anzeige. 

Geſtern Nachts um 11%, Uhr nahm der 
Herr meine treue innigſtgeliebte Ehegattin, 
Johanna Eleonore Tugenbreich, zu: 
vor verehelicht geweſene Medicinalräthin Dr, 
ulbri sn, zu ſich, nachdem ich 
mit ihr 31 Jahre und 10 Tage in einer un⸗ 
Qusſprechlich glücklichen Ehe verlebt habe. 
Ihr vortreffliches Herz, ihr edler Geiſt, ihre 
herzliches 


ungeheuchelte Frömmigkeit, ihr 
Wo 0 5 0 des Allee pat fie ſich 


. eee ee ber Min 
um gütige e 2 ilnah „ widme ich, ſtatt 
beſonderer Meldung, dieſe Anzeige allen un⸗ 
ſern nahen und fernen verehrten Gönnern, 


theuern und geliebten Verwandten und 


reunden. . . 

5 Tſchöplowitz bei Brieg, d. 11. Nov. 1839. 

. 3333 der evan 

Königl. Superintendent und Pa : 

un Gemeinde hier und in Groß⸗Neudorf. 
— . — 


n 
Musikalische Aufführungen # 
des Künstlervereins, 
Der unterzeichnete Verein beab- 3 
sichtigt, im Laufe dieses Win- 
ters, wie früher, eine Reihe mu- * 


@ sikalischer Aufführungen zu ver- 
anste 5 
Quartett - ac sechs Concert- 
ersammlungen, durchaus nur 
den werthvollsten Werken der 
Instrumental - Musik gewidmet, » 


2 


Iten; und zwar sollen vier 
statthaben, Die Versammlungen 
sollen immer onnerstags, 
Abende 7 Uhr, in dem Musiksaale 9 
der Universität stattfinden. Die » 
Abonnements - Bedingungen sind 
folgende. Man abonnirt aufalle 
zehn Abende für eine Person 
mit vier Rthlr., für zwei Per- 


sonen einer und derselben Fami- 
e mit 


a Sieben, für drei mit 


Mn Rthir, 

era unde, welche dies Un- 
i 3 ten geneigt 
baldigst an Allen sich recht 
Musik - Handlungen d. asien 
Cranz, Leuckart — . 
hold wenden, wo Abor ein- 
listen und nähere Sedruchte ti 
richten ausgelegt sind. Nach- 


Der Breslauer Künstier. 


Verein, 


f 
$ 
f 


{ 
warne nochmals Jedermann, mein 
Sohne, 


inrich, Etwas zu borgen, indem 
cc dür ſabtgen Nichts bezahle, und hierauf 
Briefe „ 1 3 
den 12. Nov. 18. 
Münſterberg / eine ich. 
berittener Gendarm Gter Brigade. 
Bel mei i Bern⸗ 
Bei meinem ATpgange von hier nach 
ſtadt empfehlen — uns zu geneigtem Wohl⸗ 
wollen. Breslau, den 14. November. 
; Doktor Fabricius, 
nebſt Frau und Schwiegermutter. 
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Freitag den 15. November 1839. 


Anzeigen 
omp. in 


und Br eslau. 


Ein Erbauungsbuch für gebildete Katholiken. 
Sechste Auflage. Zweiter Abdruck. 1839. Mit biſchöfl. Augsburgiſcher 
Approbation. 

Druckpapier 16 Gr. Velinpap. mit 3 neuen Stahlſtichen und Titelvignette 1 Thlr. 
4 Gr. Dieſelde Ausgabe gebunden in Saffian mit gepreßter Decke, Goldſchn. x 
(Wiener Einband) 2 Thlr. Prahtausgabe auf Velinpap., mit 3 Stahlſtichen in 

\ albis 1 Thlr. 12 Gr. 

Dieſes Erbauungsbuch für die Be en Stände des katholiſchen Deutſchlands iſt nun 
in der ſiebenten Auflage erſchienen, 20,000 Exemplare ſind in nicht vollen 6 Jahren ver⸗ 
griffen; man kann daher wohl mit Recht ſagen, daß ſeit langer Zeit keine Erbauungsſchrift 
erſchienen iſt, welche fo viel Aufſehen erregte und in allen Gegenden Deutſchlands mit glei⸗ 
chem allgemeinen Beifalle aufgenommen wurde; es iſt auch der beſte Beweis, daß ein Ge⸗ 
betbuch in ſolch edelgebildeter Sprache, wohlthatig abwechſelnd mit Gebeten in Proſa und 
den gelungenſten religiöſen Poefteen, ein Bebürfni für die gebildeten Stände wat, 


Der im Geiſt und in der Wahrheit 


betende Katholik. 


Ein Erbauungsbuch für erleuchtete katholiſche Chriſten. Im Vereine mit dem Ver⸗ 
faſſer der Glocke der Andacht von M. E. Münch, Seminar⸗Rektor und 
Pfarrer. Ausgabe auf Velinpap. 18 Gr. Gebunden in braunem Saſſian, ge: 
preßte Decke mit Goldſchnitt (ganz eleganter Wiener Band) 1 Thlr. 18 Gr. 
„Was der geiſtreiche Verfaſſer der Glocke der Andacht in den letzten 3 Jahren Erhabe⸗ 
nes im poetiſchen Gewande zur Erbauung erleuchteter Katholiken geſchaffen, tft hier mit der 
Arbeit des geſchägten Seminar⸗Rektors Münch verſchmolzen und kde gleichſam eine Fort⸗ 
ſetzung der Glocke der Andacht. — Die 5 dee bürgt für den 
gediegenen Inhalt dieſes fo eben erſchienenen neuen Erbauungsbuches, deſſen äußere Aus: 
ſtattung — geziert mit einem ſchönen Stahlſtiche der „Glocke“ nicht nachſtehet, und dem⸗ 
nach als ein werthvolles Geſchenk für fromme Katholilen empfohlen werden kann. x 


Bei C. Hoffmann in Stuttgart iſt ſo eben erſchienen: 


Geſchichte | 
der inductiven Wiſſenſchaften, 


der ; h 
Aſtronomie, Phyſik, Mechanik, Chemie, Geologie ꝛc. 
W von der frül bis zu unſerer Zeit. 25 g 


2 2 S 
e J. J. FR 

Direktor der kaiſerl. königl. Sternwarte in Wien, 

Ba Erſter Theil. Preis 1 Rthlr. 8 Gr. ER i 

Wie dieſes herrliche Buch für den Gelehrten unentbehrlich, fo darf es für jeden Gebil⸗ 

deten in hohem Grade belehrend und unterhaltend, nützlich und angenehm genannt werden; 

es umfaßt alle Naturwiſſenſchaften: die Geſchichte der Zoologie, Botanik, Mineralogie, 

Aſtronomie, Phyſik, Mechanik, Chemie, Phyſiologie, die Lehre von der Elektricität, dem 

Magnetismus und Galvanismus ꝛc. — kurz einen Schatz von Kenntniſſen, durch klare und 

blühende Darſtellung jedem zugänglich gemacht, der ſich überhaupt für diejenigen Wiſſenſchaf⸗ 

ten intereſſirt, die in jetziger Zeit jedem Gebildeten eigen fein ſollen. EN 

Das Werk umfaßt 3 Theile, deren zweiter unter der Preſſe, der letzte druckfertig iſt, 

ſo daß das Ganze beſtimmt binnen Jahresfriſt im Druck vollendet wird. Ausſtattung und 

Preis werden befriedigen. Vorräthig ift es in allen ſoliden Buchhandlungen; in Breslau 
in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. f f 


dem ehemaligen Adjuvanten, Nu gut 


Bei E. Fürſt in Nordhauſen iſt ſo eben 
erſchienen und in allen Buchhandlungen, in 
Breslau in der Buchhandlung Jos 
und Komp. zu bekommen: 

Der Weidmann wie er ſein ſoll, 
oder: des echten und gerechten Weidmanns 
wahrhaftige Practica zu Holz, Feld und Waſ⸗ 
fer. Ein Noth⸗ und Hülfsbuch für angehende 
Weidmänner und Leitfaden für Lehrprinzen. 
Nach ältern und neuern Quellen, ſo wie auch 


eigenen Erfahrungen von Fritz Kautze, eme⸗ 
ritirtem Oberforſter. Sechſte Abtheilung: 
Die Jagd. 
Auch unter dem Titel: 
Die Jagd 


Eine Anweiſung, wie man alles edle und 
unedle Haar⸗ und Federwild auf gerechte und 
weidmänniſche Art und Weiſe leicht und be⸗ 
quem erlegen und fangen kann. Zu Nutz und 
Frommen der Jünger Diana's von Fritz 
Kautze. 12. 1839, Broch. 11% Sgr. 
Den zahlreichen Freunden des „Kauzeſchen 
Weidmanns“ zeigen wir hiermit das Erſchei⸗ 
nen der ſechſten Abtheilung an, welche an 
Genauigkeit und Deutlichkeit der Darſtellung, 
ſo wie an Kraft des echt weidmänniſchen 
Ausdrucks den frühern Abtheilungen dieſes 
anerkannt gediegenen und a 
tes nicht nur um nichts nachſteht, ſondern fie 
ſogar noch übertrifft. Mit dieſer ſechſten Ab⸗ 
theilung iſt das Ganze geſchloſſen. Die übri⸗ 
gen fünf Abtheilungen enthalten: 1) Des 
iu und gerechten Weidmanns wahrhaftige 
und rache. Preis 15 Sgr. 2) Des echten 
kommemechten Weidmanns neuer und vo 
Weidmar, Jagdkalender. Preis 10 Sgr. 3) 
une haus, Preis 12%, Sgr. 4) 
Des Weidman 5 * 
Naturkunde. Preis 12%, 
Sgr. 5) Der Hund. Preis 15 Sgr. Der 
Käufer iſt nicht verpflichtet, alle 6 Abthei- 
zungen zu kaufen, ſondern kann jede beſon⸗ 
ders erhalten. g 


Max ſiſt angekommen und zu haben: 


1, reichert und zeichnet ſich durch ſaubern Druck 


Be. Joſef Max u. Komp. in Breslau 


Allgemein beliebte Schrift 
in zehnter Auflage. 
J. J. Alberti's neueſtes 


Complimentir buch. 


Oder Anweiſung, in Geſellſchaften und in 
allen Verhältniſſen des Lebens höflich und an⸗ 
gemeſſen zu reden und ſich anſtändig zu be⸗ 
tragen; enthaltend Glückwünſche und Anreden 
zum Neujahr, an Geburtstagen und Namens⸗ 
feſten, bei Geburten, Kindtaufen und Gevat⸗ 
terſchaften, Anſtellungen, Beförderungen, Ver 
lobungen, Hochzeiten, Heirathsanträge, Ein⸗ 
ladungen aller Art, Anreden in Geſellſchaf⸗ 
ten, beim Tanze, auf Reifen, in Geſchäfts⸗ 
verheltniffen und bei Glücksfällen, Beileids⸗ 
bezeigungen ꝛc. und viele andere Complimente 
mit den darauf paſſenden Antworten. Nebſt 
einem Anhange, enthaltend: Die Regeln des 
Anſtandes und der feinen Lebensart. 8. geh. 

Preis 10 Gr. 


Clegante Etui⸗Ausgabe, mit Goldſchnitt 
12 Gr. 


Ueber die hohe Nützlichkeit und Brauchbar⸗ Ha 


keit dieſer Schrift in den mannichfachen Ver⸗ 
hältniſſen und Vorfällen des menſchlichen Le⸗ 
bens herrſcht nur eine Stimme. Gegenwar⸗ 
tige neue Auflage iſt ſehr verbeſſert und be⸗ 


und ſchönes Papier aus. 


„Da noch ein ähnliches Werk unter glei⸗ 
chem Titel eri 190 bemerken wir dier 
nachträglich, daß nur diejenigen Exem⸗ 
plare als echt anzuſehen And, auf deren 
Titel der Name des Verſaſſers „J. J. 
Alberti“ ged ruckt ſteht. 


* * — —— —3jů—ͥ — — 


gu Ne 268 ber Bredlauer Zeitung. | 


Beim Herannahen des Winters werden 
nachbenannte, anerkannt gute Lehrbücher zur 
Erlernung d . 
engliſchen Sprache in 52 Stunden 

und der franzöſiſchen Sprache in 

: 35 Stunden, 
mit oder ohne Beihülfe eines Lehrers, zur 
geneigten Beachtung empfohlen. Diejenigen, 
welche es an dem erforderlichen Fleiße nicht 
fehlen laſſen, werden — ſo ſie nur einige 
Kenntniß der Grammatik unſerer Mutter⸗ 
ſprache en — das verheißene Ziel be: 
immt erreichen. 

. Die Kunſt, ſich die 
engliſche Sprache in 52 ein⸗ 
getheilten Stunden 
durch eine ganz neue, überſichtliche Me⸗ 
thode gründlich eigen zu machen. 
Mit ſorgfältiger Bezeichnung der richtigen 
Ausſprache eines jeden darin vorkommenden 

e Wortes, 
von Wolff, 
Lehrer der engliſchen und anderer neuen 
Sprachen zu Berlin. 
Preis 15 Sgr. 

Die Kunſt, ſich die 
franzöſiſche Sprache in 35 
Stunden 
gründlich eigen zu machen. 

Nebſt leichten franzöſiſchen Aufgaben zum Ue- 
berſetzen ins Deutſche, über alle Theile der 
Rede, mit jedesmal vorausgeſchickter und 
durch Beiſpiele erläuterter Regel 

it einem Wörterbuche, 
worin alle in den Aufgaben vorkommenden 
Wörter enthalten ſind. 
40 Bogen. Preis nur 20 Sgr. 

Vorſtehende beide Lehrbücher ſind vorräthig 
bei Aug. Schulz und Komp. in Bres⸗ 
lau, Abbrechtetraße Nr. 97, f 


In dem Verlage von Graf, Barth u. 
Komp. in Breslau iſt ſo eben erſchienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 

* 


De 
Wiener Congreß. 


Chronologiſche Darſtellung a ſtatt⸗ 
gefundenen Feierlichkeiten und wichtigſten 
Ergebniſſe Dee . 


Dr. F. von Strantz, 
Königl. si und Ritter mehrer 
e 


rden. 

Gr. 8. Velinpap. geh. 7%, Sgr. 

Es iſt die Abſicht des Verfaſſers, von je⸗ 
ner großen europäiſchen Fürſten⸗Verſammlung, 
als competenter Augenzeuge, die ausführliche 
Beſchreibung aller dabei zu Ehren der frem⸗ 
den Monarchen ſtattgefundenen Feierlichkeiten 
zu geben, von den Verhandlungen aber, auf 
die darüber vorhandenen beſten Quellen ſich 
ſtützend, nur die wichtigſten Ereigniſſe heraus⸗ 
zuheben. — Da die Conferenzen ein dichter 
Schleier verhüllte, der das in ſteter Freude 
lebende Publikum nicht jene hiebei obwalten⸗ 
den Differenzen wahrnehmen ließ, und der 
ſelbſt nach dem zweiten Sieges⸗Einzug in Pa⸗ 
ris erſt ganz gelichtet ward; fo glaubten wir, 
das öffentliche Leben in Wien jenem geheim⸗ 
nißvollen Treiben hier vorangehen laſſen zu 
müſſen. In beiden Abſchnitten wird man bei 
Vergleichung der Tagesereigniſſe die größten 
Contraſte finden; nämlich Frohſinn im geſell⸗ 
ſchaftlichen Kreiſe und große Spannung in 
der Diplomatie. Beiden Theilen lagen ganz 
verſchiedene Zwecke zum Grunde; jeder ging 
hier ſeinen eigenen Weg. Die Geſchichte mag 
ſpäter ihr Urtheil darüber fällen. (A. d. Vorr.) 


Bei Graß, Barth und Comp. in 
Breslan ift erſchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen zu haben: 


Von der Natur 


und 

Geſundheitspflege des Weibes 

in körperlicher und geiſtiger Beziehung 

Mädchen Zungfean und Fran, 

Zur Zeiebung für ‚Nichtätzte, 

i ied Ruppricht. 

955 3 29 beo. 27% Ser 5 
us⸗ in Creutzburg. 
Die Ober⸗Hütten⸗Inſpektor Voß ſchen 
Erben beabſichtigen das ihnen gehörige, auf 
der Milchgaſſe in Creutzburg belegene Haus 
aus freier Hand zu verkaufen. Kauflu⸗ 
ftige erſuche ich, ſich auf den 2. Decem⸗ 
ber d. J. um 10 Uhr Vormittags beim 
Uhrmacher Leyſaht in Cratzburg einzu⸗ 
finden und ihre Gebote an mich abzugeben. 


Voßhütte, den 12. November 1839 
Schul 


8 A . wie 22 5 
iſt in dem Verlage dae aht Werk 


erſchienen Au 


nach ſeinen allgemeinen Am 


auf die Geſetze des 


Domkapitular von 9 


Erſter 


Mit hoher Approbation 


des Hochwürdigſten Biſchofs von Culm. 
8. Velinpap. geh, Preis des 1. u. 2. Bds. 3 Rthl. 


Im Verlage von Graß, Barth und 
Ach. in Breslau iſt erſchienen: 5 
Ueber Krankheiten als Mit⸗ 
tel der Verhütung und Hei⸗ 
lung von Krankheiten. Von 
Karl Ludwig Kloſe, Profeſſor 
der Arzneiwiſſ., Correſp. Mitgl. der 
med. chir. Societät zu Berlin. gr. 8. 
Preis 1 Rtlr. 15 Sgr. 
Der Verf., dem ärztlichen Publikum bereits 
durch eine Reihe von Schriften bekannt, die 
mit Beifall aufgenommen worden ſind, hat 
in der gegenwärtigen die ausführlichere Er⸗ 
örterung eines Gegenſtandes übernommen, der 
bisher bald nur theilweiſe, bald wenigſtens 
nur kurz und oberflächlich, in größeren Wer⸗ 
aen von umfaſſenderer Tendenz mehr berührt, 
vls erläutert worden iſt, und der eine aus⸗ 
führlichere Darſtellung doch eben ſo wohl in 
rein wiſſenſchaftlicher Hinſicht, als vorzüglich 
in Beziehung auf die Heilkunſt verdient. 
Um ſeine Aufgabe zu löſen, hat der Verfaſſer 
nach einer Einleitung, deren richtigſter Ge⸗ 
genſtand der Geneſungs⸗Prozeß im Allgemei⸗ 
nen iſt, die Schrift ſelbſt in zwei Theile zer⸗ 
fallen laſſen, von denen der erſtere die Be⸗ 
dingungen und Verhältniſſe im Allgemeinen 
erörtert; unter denen Krankheiten dem Orga⸗ 
nismus heilſam werden können; der zweite 
dagegen das Gebiet der fpeciellen Krankheits⸗ 
lehre ſelbſt, als Quelle der Beweiſe für jene 


Heilſamkeit benutzt. Es ſchien dies der ſicher⸗⸗ 


ſte Weg zu ſein, um den Gegenſtand der Un⸗ 
terſuchung von allen Seiten 
obgleich in einer Schrift, wie d Gel 
von: Krankheiten als Urſache anderer Krank: 
heiten begreiflicher Weiſe nur beiläuſig die 
Rede ſein konnte, und demnach der Vorwurf 
der Einſeitigkeit, auf ſolchem Grunde be⸗ 
ruhend, den Verf. nicht treffen würde. Von 
dem auf dem Titel bezeichneten Gegenftande 
allein, und in der erwähnten Beziehung, 
dürfte in dieſen Blättern die Rede ſein, ihn 
aber, der von einem weit größern Einfluß 
auf alles Handeln des Arztes iſt, als man 
auf den erſten Blick zu glauben geneigt ſein 
möchte, hofft der Verf. ohne Auslaſſung ir⸗ 
gend eines weſentlichen Momentes, ſo genü⸗ 
end erörtert zu haben, als es der Zweck des 
uches forderte. 
— —. — IE ], 
In der Buchhandlung von S. Schletter, 
Albrechtsſtraße Nr. 6, ſind antiquariſch zu 
en: 
dee ſämmtliche Kinder⸗ und Jugend⸗ 
ſchriſten. 37 Bde. mit Kpf. f. 7½ Rthl. Ar⸗ 
nim u. Brentano, des Knaben Wunderhorn. 
3 Bde. Ldp. 5 ½ Athl. f. 3%, Rthl. Geſetz⸗ 
ſammlung von 1806 bis 39. f. 17 Rthl. Con: 
verſationslexikon, Brockhaus'ſches, Ste Aufl. 
eleg. Hlbfrzb. f. 15 Rthl. Schiller's Werke 
in 1 Bde. nebft Supplementbd. f. 4½ Rthl. 
Verzeichniß Nr. 62, enthaltend: franzöſiſche, 
engliſche, italieniſche, ſpaniſche, portugieſiſche, 
däniſche, ſchwediſche, holländiſche und böhmi⸗ 
ſche Bücher zu ſehr wohlfeilen Preiſen, iſt fo 
eben erſchienen, und wird gratis verabfolgt. 


Bekanntmachung. 

Der Oberbelag der Sandbrücke ſoll erneut 
und die dazu nöthige Arbeit und Materialien: 
n w. Zur An⸗ 
7 nge iſt ein Termin auf 
22. November c. Vormittags 

Hum 11 uhr 
in dem rathhäuslichen Fürſtenſaale angeſetzt 
worden, zu welchem Unternehmungsluſtige mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß der 
Anſchlag und die Bedingungen in der Raths⸗ 
Dienerftube eingeſehen werden können. 
Breslau, am 5 0 05 
um Magiſtrat hieſiger 80 eſidenz 
® 92 Stab werorbnete l 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und 
Stadträthe. 


Nothwendiger Verkauf. 
Land⸗ und Stadtgericht zu Koſten. 

Das zu Gorka duchowna belegene Erb⸗ 
pachts⸗Vorwerk abgeſchätzt auf 12,879 Kthlr. 
10 Sgr. 6 Pf. zufolge der, nebſt Hypothe⸗ 
kenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, foll am 20. März 1840 
Vormittags 8 uhr an ordentlicher Gerichts⸗ 
ſtelle ſubhaſtirt werden, wozu wir Kaufluſtige 
hierdurch vorladen. 

Koſten, den 30. Auguft 1839. 
Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 


. Y ˖ — Yemen 
Dominikaner⸗Platz Nr. 2, par terre ı 
eine Stube nebſt Alkove und Küche zu den. 

miethen und Weihnachten zu beziehen. 


Lieferung ſoll verdungen werden. 
gabe har 
en 


„und in allen Buch handlungen zu 


Der katholisch 


i verrichtungen. 
Mit beſonderer Bezugnahme und Rückſicht 


Königl. Preußiſchen Staates. 


und Regens des 


8 beleuchten, > 
e v 


omp. in Breslau fo eben 
haben: 


k Seelſorger 


tsverpflichtungen und Amts⸗ 


Einem hieſigen und ne Cattun⸗Weberei gründlich ver⸗ 
gen hochgeehrten Publikum be⸗ 928 ftebt, und die Stelle eines Aus 


2 4 t n⸗ 2 * 
en gh ich ee ans E gebers übernehmen will, kann 
den keines e mit meis ſofort eine Anſtellung in die ſem 

m be {4 5 2 
1955 K. wiederum hier Aae e Fache bekommen. Hierauf Ne 
werde und enthalte ich mich aller flectirende belieben portofreie 
Briefe unter der Adreſſe J. 
Klammer, poste restante 


Lobpreiſungen. um Irrthümlich⸗ 
keiten zuvor zu kommen, bemerke 
ich, daß ich weder in⸗ noch außer⸗ 


Herzog, halb der Stadt Jemand mit mei⸗ Bresl £ 
N h ner Waare herumſchicke, fondern "® reslau, zukommen zu laſſen. 
Geld eenmots in Pelplin. ich ſelbſt in die reſp. Wohnungen . 


65 
Be 


Theil. Engl. Glanzwichſe 
in Schachteln mit Gebrauchs⸗Anweiſung / 
à 4 Loth Inhalt, 90 Stück pr. 1 Rtl.; 


à 2 Loth Inhalt 170 Stück 1 Rtl., in 


komme, ſofern es ausdrücklich ver⸗ 
langt werden ſollte, welches je: 88 


doch nur des Nachmittags zwiſchen 285 


2 — 3 uhr ftattfinden. könnte. 
Mein diesmaliges Logis 


st im fe um blauen haltbarer gefälliger, und guter Waare, em⸗ 
Bekanntmachung. i 1 Ga tho N 0; 4 m 
Der Nachlaß d ärz di ö N irſch mmer Nr. 2, eine pfiehlt am ehemaligen Sandthore: 

€ laß des am 1. März ieſes Jah⸗ 17 = 2 die 4 ru: 4 g h 


0 tiege 
mente nebſt Augen- und Lorgnet⸗ 
ten⸗Gläſern aus Flintglaſe künfti⸗ 
gen Montag ſchon zu haben ſind. 
Handeln findet nicht ſtatt. 


Haßler, 
Königl. r Hd Optikus, 
früher: Kriegsmann u. Comp. 


Ein Student iſt erbötig, gründlichen 
unterricht im Geſang, Flöte, Violine und 
Guitarre zu ertheilen. Das Nähere Kleine 
Groſchengaſſe Nr. 41, par terre zu erfahren. 


Zum Kirmes⸗Feſte 
ladet ergebenſt ein, Sonntag als den 17. No⸗] Den 13. November. Drei Berge: Hr. 
vember, im Rothkretſcham: J. Tiede. General⸗Major v. Bibikoff a. Rußland. Hr. 
Eine ſolide einzelne Frau wünſcht ein ges Kfm. Reinke a. Berlin. Hr. Oberamtmann 
bildetes Mädchen ins Quartier zu nehmen, Hieronimus a. Oſtrowine. Hr. Part. Schrö⸗ 
jest oder zu Weihnachten. Zu erfragen der a. Reichenbach. — Gold. Gans: HP. 
Schmiedebrücke in Stadt Warſchau, 2 Stie⸗ E Gruß a. Deſſau und Meyer a. Weimar. 
gen hoch, hei Herrn Heidenreich. Gold. Löwe: Hr. Kfm. Krang a. Freyburg. 

Gold. Hecht: Hr. Kfm. Simon a. Löwen⸗ 

ve er hin 215 im | berg. — Weiße Storch: HH. Kfl. Silber: 
Aten Stock findet ein Handlungsdiener ® g 

mosaischen Glaubens Nachweis zu ei- z a. Koen und Löwinſohn a. Poſen. Hr. 


en Handlungsdiener Falk aus Inowraclaw. — 
ner Condition. Deutſche Haus: Hr. Kaufm. Brandt aus 
Große 


ae — Gutsb. Haſelbach a. m 
, r ih. Hr. Lieut. 8 
Pommerſche Gänſebrüſte Pee aus wanıfası B Werke Aber 
erhielt mit geſtriger Poſt und empfiehlt 


Glietſch aus Wahlſtadt. — Weiße Adler: 
2 Graf v. Strachwitz aus Poln, Krawarn. 
aa drich Walter, 
are Nr, im fc: 


res hieſelbſt verſtorbenen Kaufmanns toſes 
Mertens wird jetzt vertheilt. Sollte irgend 
Jemand an den Erblaſſer, ſei es aus feiner 
Eigenſchaft als früherer Socius des Hand⸗ 
lungshauſes Mertens und Rubens, oder 
aus andern Gründen Anſpruch zu haben ver⸗ 
meinen, ‚fo wird derſelbe hierdurch aufgefor⸗ 
dert, ſich damit zu melden, widrigenfalls ihn 
die in dem Allgemeinen Landrecht, Theil l., 
Titel 17, 88. 141 und folgende, beſtimmtey 
Nachtheile treffen würden. 
Berlin, den 7. Novbr. 1839. 
Im Auftrage eines zu Hamburg 
wiohnhaften Miterben: 
der Juſtizrath Wilke 1, 
Poſtſtraße Nr. 16. 


RER RER ER 
Eine ländliche Beſitzung, 
J ganz nahe bei Liegnitz, mit bedeuten: 
J dem Acker, Boden erſter Klaſſe, vor⸗ 
züglich ſchönen Wieſen, und einem 
neuen herrſchaftlich . Wohn⸗ 

hauſe und maſſiven Wirthſchafts⸗Ge⸗ 
bäuden, alles im beften Zuſtande, iſt 
eingetretener Verhältniſſe wegen für 
den billigen Preis von 24,000 Rthlr. 
zu verkaufen. 

Es kann dieſe Beſitzung jedem Kauf⸗ 
luſtigen mit allem Rechte als höchſt 
vortheilhaft und ſich ſehr gut verin⸗ 
tereſſirend empfohlen werden; die Nähe 


der Stadt und di | 
a E und die angenehme Tage 


F. A. J. Blaſchke. 


6 bis 7 Rthl. werden zur Iſten und 
alleinigen Hypothek, auf ein ſüdlich bei Bres⸗ 
lau gelegenes Freigut, zu 4½ pt, verlangt. 
Das Nähere bei F. W. Gramann, Al⸗ 
brechtsſtr. Nr. 25, neben der Poſt. 


Vermiethungs⸗ — 

In der Oblauer — a5 “is Quartier 
von 3 Stuben, 1 Kabinet, Küche und Zube⸗ 
hör im erſten Stock bald oder zu Weihnach⸗ 
ten zu vermiethen, und das Nähere zu er⸗ 
fahren im Agentur⸗Comtoir des Herrn S. 
Militſch, Ohlauer Straße Nr. 78. 
—:: ee 

Angekommene Fremde. 


= 


r. Gutsb. Eſtreicher aus Krakau. — Rau⸗ 
a 8 v. Szaniecka a. Szar⸗ 
Hünern. Grafen v. Mar hen 
Blaue Hirſch: Hr. Part, d. Poloset aus 
Inowraclaw. Hotel de Saxe: HH. Gutsb. 
Thugnet a. Torzenice und v. Bronikowski a. 
d. Gr. Herz. Poſen. Frau von Näve aus 
Nimptſch. — Gold. Zepter: Hr. Kaufm. 
Stockmann a. Neuwerk bei Oelze. Hr. Gutsb. 
Glenck a. Bauſchwitz. - 


Wechsel- u. Geld-Cours. 
Breslau, vom 14. Novbr. 1839, 


Feen eee eee 
Da dem Eigenthümer daran liegt, 
recht bald das qu. Geſchäͤft abgemacht 2 
zu ſehen, fo werden darauf Reflekti⸗ \) 
rende erſucht, ihre etwaigen Anfragen 7 
wegen der näheren Verhältniſſe ſchleu⸗ 1 
J nigſt gelangen zu laſſen an das mit #1 
dem Verkauf beauftragte 
Commiſſions⸗Comtoir des 
9 Ad. Hübner in Liegnitz. 
NN 


arzen Kreuz. 


Friſche große 
holſteiner Auſtern 
erhielt per Poſt und offerirt 

F. Frank, Schweidnitzer Str. Nr. 28. 


große holſteiner Auſtern 


empfing mit geſtriger Poſt: 
Chr. Gott, Miller: 


Die zweite Poſtſendung 


Von Dreyſe & Collenbuſch in Söm⸗ 
merda verkaufen wir 500 patentirte Zünd⸗ 


Wechsel- Course. 


Brieſe. Geld. 


N 8 a Große 
ütchen, Nr. 2, mit bedeckter Zündmaſſe für * an 1 
0 Sgr., doppelte Schrootbeutel mit 2 engl. Pommerſche Han ebrufte Amwterdam in. Cour. I Mea. H 
. für 19% Thl., einfache für 1 4 erhielt geſtern und offerirt; 5 a in Banco 2 ws — bl; 4 
ulverhörner ꝛc. und Handſchuhe empfehlen . a on.|| — 12 
billigſt: Hübner 1 S0 er King 32. Carl Joſer h, Beurgarde, . RE * St. kur — [6 2% 
. { auer Str. Nr. 15. 8 W = 
Eine Wohnung wird gefucht Feine Ss a — | Leipzig in W. Zahl: ja vie — 102 
von 3 Stuben, Zn Küche 5 Subenör Feinfte Niederländiſche Ducksfings, en. Mel — | — 
zu Oſtern k. J. zu beziehen, jedoch wird eine \ in gröpter Auswahl, Bite RR 2Mon.| — AR 
Stube davon mit heller Ausſicht gegen Nor⸗ empfiehlt zu billigſten 8 H Augsburg e ae; 
ünſcht. Wäre es in einer der Vor⸗ Eduard Goldſtein, F 2 Mon.] 1024,| — 
den gewünſch n 
ſtädte, fo darf es nicht allzu entfernt ſein.“ Nikolaiſtr. Nr. 2, nahe am Ringe. RRR Au — 99% 
Diesfallſige Anzeigen find Kupferſchmiedeſtraße Verlorener Ning. rn fe Men.“ — 99% 
Nr. 44, eine Stiege links abzugeben. er af dem Wege zur mh oder in den Geld Course. 
eee Straßen derſelben iſt ein goldener Rin 
Neue geräucherte Heringe an srgangen. Gr fette in einem Mae nene Rand-Dacaten .. | — | — 
von beſtem Geſchmack empfiehlt das Stück quinbüchschen, war beſetzt mit weißen e eee rapie — 413 
1 Sgr., im Schock billiger: wen 8 lg Ber cue u ee ZT nos, 
rd i „ d. 23. Nopbr. 5 1 nne Esser aa ? 
. Baufe: | wöle ihn De ben Gern Dale ok none | Kan: Cume 25.56 I |” 
2, Gr. Groſchengaſſe Nro. 7, gegen einen ange: Wiener irn — — ay, — 
Da 68 Arien a 15 eine N meſſenen Findelohn abgeben. Effecten Course. kuss 
freie Gegend für den nter eingerichtet ĩð > 2 Schel 2 AR 
habe, fo lade ich Naturfreunde auf eine Por⸗ Fußteppichzeuge Be 1 60 k u. 2 
tion Kaffee ꝛc., unter Zitronen und Pome⸗ yon „ bis 3 Ellen breit, empfehl Breslauer Stadt- Obligat. 4 104% a 
ranzen zu genießen, ganz freundlich und er⸗ 1 t 0 Dito Gerechtigkeit dito 4 E 92% 
gebenft ein, Mori auſſer Gr. Herz. Pos. Pfandbriefe, 4 104% — 
A. Koch, Coffetier in Morgenau. Blücherplatz⸗Ecke in den 3 Moh 4 — wen Pfndbr. v. 1000 R. 4 102%, 9 
ito dito 500 4 1023 be 
Zu vermiethen iſt vor dem di 3 u en 
ce Se dich Wühelmeſfrahe Rt. 74 „ Tee 
riſche uſtern Veränderung eine Wohnung von einer dito Ler- B. Präbr. 100-4 — — 
ſind zu bekommen bei Ludwig Zett⸗ und Alkove nebſt Beigelaß, u. zu Weihnachten] dito ‚die £ 600 4 RT 1051 
Sauce 2 888 Nr. 10. 0 2 zu beziehen. Das Nähere beim Eigenthümer. I Disconto . 44%. % 


Das üchte Kölniſche Waſſer von Uniperfitäts: Sternwarte 


Carl Anton Zanoly, Hoheſtraße Nr. 92 in 


2 Thermometer 
Köln, iſt zum Fabrikpreiſe zu haben bei 14. Novbr. 1889, Barometer 
übner u. Sohn, ing 32, 1 Tr. a 3. LE. inneres. auß eres. | feuchtes ee wan 8 
N ill is bi “| niedriger, | ef 
„Billiger als bisher - 
verkaufe ich feiſte, ſtarke und gut geſpickte Morgens 6 uhr. 27% 794 6, + 4.4 0,8 [Sed 2% beter 
Haſen, und zwar das Stück für 16 Sgr.; Re > N 6, + 5, 7 1,0, IND. oe Federgewlök 
friſches Rothwild von Keule und Rücken pr. Mittags 4 27“ 8,900 ＋ 8, 0 9, 0 1,8 NW. 1 
pfd. 3 Sgr., dergleichen Kochfleiſch pr. Pfd. Nachmitt. 9 22, 9,180 8, 307 9, 00 1, [NN. T 
855 Be) eh Siemer, das Dan : Abends 27% 10010 6, 0 4, 80 1, 0 11 überzogen 
r.; ſehr eh: um mögl a 
billgſden Preise zun asg ch Minen T . 1 Mar mum + 9,0 (Gempganı) Die 


C. Buhl, Witdpändter, 
Ring⸗ und Kränzelmarkt⸗Ecke, im 


erſten Keller links, 


Wir ſtehen noch immer in der Erwartung, den oßen Sternſchnuppenfall ei 

R ? ntreten zu 
ſehen; denn in der letzten Nacht vom 13. . November find abermals bei völlig beiten 
Himmel nur 313 Mekeore beobachtet worden. ö 


Ein junger Mann, der die 


